
80,90b
68.000
160,00b6
206., 00b

99,25b6
114,50b
152,25b

64.,90B
170,00B
105,756
123,0006
120.,505060

123,60b
93,096

141,59060

183,0060
168.,006
368,75b
132.,256
150,506

215,0066
275.,75b0

156,00bB
131,006
132,00b6
294,00bB
184,75b
194,75bB
218.50b
230.756
104,506
200,0066
137.,00b6

187,50b6
1/8,0060
179,00b6
187,590

94,5006

78,006
198,606
319,75b

124,09b6
260,2560
145,00660

99,00b6
117.2566

139.,09B
136,890
134,60060

118,00b
260,006
105,696
299,40B
209.00b
248,756
129,00b6
129,0000
130.,00b6

137.00d6
187,506

94,006
123,75b6
193,606

87,75b0
144,256
259,00B
324,40b

71.256
153,75b

e 97,256

81

84.95bb

81:10b

112,30
81.35b6

mnknoten
20,380
1627b
16.2306

4185b
ne 4,1775b
u.
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Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße

Die europäiſche ſage bei Eröffnung des
Reichstages.

Die parlamentariſche Kampagne, welche mit der Eröffnung
des Reichstages eingeleitet worden iſt, findet Europa in einem
mehr als außergewöhnlichen Zuſtande. Der Beendigung des
Krieges mit Japan iſt in Rußland der innere Friede noch
immer nicht gefolgt. Wohl iſt die in der modernen Form des
Generalſtreiks ausgebrochene gefährliche Revolution in der
Hauptſache überwunden und die Bahn für die ſo nötigen politiſchen

wirtſchaftlichen und ſozialen Reformen frei geworden. Aber immer
aufs neue brechen bald hier, bald dort ſchwere Aufruhr
bewegungen militäriſcher agrariſcher, nationaler Natur
aus, die zeigen, wie bis in die tiefſten Tiefen die Volksſeele
aufgewühlt iſt, und mit welchen Schwierigkeiten ein Reform-
werk, das zum Erfolge der ſtetigen Arbeit von Menſchenaltern
bedarf, zu kämpfen haben wird. Jn Ungarn dauert der
Konflikt zwiſchen Krone und Parlament in ungeſchwächter
Stärke fort, und Oeſterreich ſteht im Zuſammenhange
mit einer gewagten Aktion der ungariſchen Regierung unter
dem Zeichen einer Wahlrechtsbewegung, die den dort ohnehin
ſchon ſo heftigen Widerſtreit der Nationalitäten noch weiter zu
verſchärfen droht. Gegen den Widerſtand der Pforte inbezug
auf Reformen in Mazedonien iſt eine gemeinſame Flotten-
demonſtration der Großmächte im Gange, und die Balkan-
ſtaaten ſcheinen nicht abgeneigt zu ſein, dieſe Gelegenheit ihrer
ſeits zum Vorgehen zu benutzen. Die Gefahr, daß die
engliſch- franzöſiſche Annäherung zu einer gemeinſamen
Aktion gegen Deutſchland gemißbraucht werden könnte, iſt

zwar beſeitigt, ſeit Delcaſſe ſich zum Aufdecken ſeiner
Karten verleiten ließ, und das Miniſterium Balfour,
das in der Sache eine ſo zweideutige Rolle ſpielt,
hat gleichfalls dermaßen abgewirtſchaftet, daß es nicht
mehr vor das Parlament treten zu können glaubt. Aber
in beiden Ländern iſt die antideutſche Strömung noch entfernt
nicht überwunden und, was die Zukunft bringen kann, ganz
ungewiß. Die Auflöſung der Union zwiſchen Schweden
und Norwegen und die Errichtung eines ſelbſtändigen
Königtums Norwegen hat ſich zwar glatt vollzogen, aber welche
Wege dieſes nach innen und außen wandeln wird, entgzieht ſich

noch der Beurteilung. Jn Spanien endlich wollen die
ſozialiſtiſchen und ſeparatiſtiſchen Bewegungen in Katalonien
nicht zur Ruhe kommmen.

Dieſe Lage Europas weiſt uns mehr denn je auf uns
ſelbſt an; ſie enthält die dringende Mahnung, zum Zwecke
der erfolgreichen Durchführung der Friedens miſſion
Deutſchlands unſer Schwert ſcharf und unſer Pulver
trocken zu halten. Die hauptſächlichſten Aufgaben, die dem
Reichstage in dieſer Seſſion geſtellt ſind, liegen auf dieſem
Gebiete; es gilt die Lücken auszufüllen, welche unſere
kriegeriſche und unſere finanzielle Rüſtung aufweiſt.

Insbeſondere betreffs der letzteren ſind langjährige Unter
laſſungsſünden wieder gut zu machen denn die vorhandenen
Einnahmen reichen ſchon längſt nicht mehr zur Beſtreitung der
ordentlichen Ausgaben aus. Ueberdies wird der Reichstag die
Konſequenz ſeines Beſchluſſes zu ziehen haben, durch den der
größte Teil der vom 1. März nächſten Jahres zu gewärtigenden
Mehrerträge der Zölle der Verwendung zur Balancierung des
Reichshaushaltsetats entzogen worden iſt. Allein es genügt

itteilung.

nicht, ſich ſtark zu machen, um nach außen entſchloſſen auf-
treten zu können es wird auch für die Erfüllung des Kaiſer-
wortes zu ſorgen ſein, daß wir nach innen geſchloſſen ſein müſſen.

Auch bei uns hat die Partei, die die Klaſſenherrſchaft des
Proletariats erſtrebt, ſich bereits zu der neueſten Form der
Revolution, dem politiſchen Maſſenſtreik, bekannt ſie fraterni
ſiert nicht bloß mit der ruſſiſchen Revolution, ſondern rechnet
offenſichtig auf eine entſprechende Rückwirkung derſelben auf
unſere Verhältniſſe. Demgegenüber gilt es auf der einen Seite
durch Beſeitigung und Verhütung berechtigter Unzufriedenheit
ſolchen Beſtrebungen das Waſſer abzugraben, andererſeits durch
feſten Zuſammenſchluß aller ſtaatserhaltenden und nationalen
Elemente um die Regierung, die Autorität unſeres monarchiſchen
Staatsweſens ſo zu ſtärken, daß an ihr alle Umſturzbeſtrebungen

wirkungslos abprallen.

Die Reichsfinanzreform-Vorlage.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht den Geſetzentwurf

betr. Ordnung des Reichshaushalts und Tilgung der Reichs
ſchulden. Der Geſetzentwurf umfaßt, wie wir ſchon kurz mit
geteilt haben, 11 Paragraphen.

S 1 beſagt: Die Vorſchriften wegen Aenderung des Brau und
Tabakſteuergeſetzes, der Beſteuerung der Zigaretten, Aenderung des
Reichsſtempelgeſetzes und Beſteuerung der Erbſchaften treten ein
heitlich zugleich mit dieſem Geſetz in Kraft. 88 2 und 3
betreffen die Beſtimmungen über Verwendung der Einnahmen
und Begrenzung der Matrikularbeiträge. S 4 behandelt die Schulden-
tilgung. S 5 betrifft die Beſtimmungen wegen der Brauſteuer, S 6
wegen Einbeziehung der Reichslande in den Geltungsbereich des Brau
ſteuergeſetzes. S 7 hebt S 2 des Geſetzes betr. Verwendung der Mehr-
erträge der Reichseinnahmen und deren Ueberweiſung zur Schulden
tilgung vom 28. März 1903 auf. S s lautet: Von den von Bayern,

Württemberg und Baden an Brauſteuern an die Reichskaſſe zu zahlenden
gen ſind für die Rechnungsjahre t

nur 40 Proz., in den fünf Rechnungsjahren weitere 10 Proz.
zu entrichten von dem Rechnungsjahre 1914 ab hat die Zahlung der
vollen Ausgleichsbeiträge zu erfolgen.

8 9 beſagt: Bis zum Ablauf des Jahres 1910 verbleibt den
einzelnen Bundesſtaaten mindeſtens der Betrag ihrer Durchſchnittsein
nahmen aus der Erbſchaftsſteuer in den Rechnungsjahren 1901 1905.
Bei Feſtſtellnng der Durchſchnittseinnahmen bleibt der Rohertrag aus
der Beſteuerung des Erwerbes der Abkömmlinge und Ehegatten und,
ſoweit in einzelnen Bundesſtaaten höhere als die in den neuen Vor-
ſchriften wegen der Beſteuerung der Erbſchaften vorgeſehenen Steuerſätze
in Geltung geweſen ſind, die aus dem Unterſchiede der Steuerſätze ſich
ergebenden Beträge außer Anſatz. Nähere Anordnung hierüber trifft
der Bundesrat. S 10 betrifft die Beſtimmungen über die Verwendung
von Mehrbeträgen an Ueberweiſungen oder Reichseinnahmen aus den
Rechnungsjahren 1905 und 1906. 8 11 beſagt: das Geſetz tritt am
1. April 1906 in Kraft.

Die Brauſteuer wird obligatoriſch für alle am 1. April 1906
beſtehenden Brauereien, in denen der Verbrauch an Malz,
Hopfen und Erſatzſtoffen in den Rechnungsjahren 1904-1905
den Steuerwert von 8000 Mk. überſteigt oder in ſpäteren
Jahren das Gewicht von 2000 D.Ztr. überſteigen wird, ferner
auch für alle nach dem 1. April zu errichtenden Brauereien,
in denen das Geſamtgewicht der in einem Jahre ſteuerpflichtigen
Brauſtoffe 500 D.-Ztr. überſteigt.

Wichtige Aenderungen in der Brauſteuergeſetzgebung ſind das
Surrogatverbot, die Erhöhung und Staffelung der Steuerſätze, die
Erleichterung der Steuerzahlung und die Stundung der Steuer. Das
volle Surrogatverbot wird auf untergärige Biere beſchränkt, die nur
aus Gerſte, Malz, Hopfen und Hefe hergeſtellt werden dürfen. Die
Steuer ſoll betragen für den Doppelzentner Malz, dem Doppel-
zentner Zucker gleich gerechnet wird, von den erſten 250 Doppelzentnern
72 Mk., von den folgenden 250 Doppelzentnern 8 Mk. mehr, von den
folgenden 500 D.Ztrn. 10 Mk. mehr, für die folgenden 2000 D.Ztr.
11 Mk. mehr, für die folgenden 2000 D.-Ztr. 12 Mk. mehr und für
den Reſt 12,50 Mk. mehr. Der Geſetzentwurf hält an dem im Gebiete
der Brauſteuergemeinſchaft zurzeit beſtehenden Syſtem feſt. Die Er-
hebung der Steuer ſtrebt nur in einzelnen Punkten eine Verbeſſerung
auf Grund der gemachten Erfahrungen an. Der Zoll auf eingeführtes
Bier wird von 6 Mk. auf 8 Mk. erhöht. Der Mehrertrag wird auf
67 Millionen berechnet.

Aus der neuen Tabakſteuer ſei hervorgehoben
Der Zoll für Rohtabak wird auf 125 Mk. für den D.Ztr. erhöht.

Für Rohtabake zur Herſtellung von Rauch, Kau und Schnupftabak
beträgt der Zoll. 110 Mk. für 1 D.-Ztr. Die Tabakflächenſteuer wird
auf 6,2 Pfg. für das Quadratmeter erhöht. Um den Uebergang in die
neuen Steuerverhältniſſe zu erleichtern, ſoll die Tabakgewichtſteuer bis
zum 30. September 1906 noch zu den alten Sätzen, bis zum 31. März 1907
zu dem Satze von 50 Mk. und bis zum 31. März 1908 zu dem Satze
von 55 Mk. gezahlt werden. Die Tabakflächenſteuer für die Ernte des
Jahres 1906 ſoll mit 5 Pfg., für das Jahr 1907 mit 5,5 Pfg. für das
Quadratmeter erhoben werden. Der Mehrertrag der Tabakſteuer wird
auf 28 Mill. geſchätzt.
hob Die Zigarettenſteuer wird vom Zigaretten papi er er-

oben.
Die Herſtellung von Zigarretten darf künftig nur mittels zuvor

verſteuerten Papiers erfolgen. Die Steuer ſoll für eine Papiermenge
zur Herſtellung von 1000 Zigaretten 3 Mark betragen. Die Fabriken,
die ſich mit der Herſtellung von Zigarettenpapier befaſſen, und die
Verkäufer müſſen ihren Betrieb der Steuerbehörde anmelden, Bücher
führen und den Steuerbeamten die Kontrolle ihrer Betriebe
geſtatten. Ausländiſche Zigaretten, die nur dem erhöhten
Zoll, nicht der Papierſteuer unterliegen, ſollen nur dann
r Einführung gelangen, wenn ſie eine vom Bundesrat vorgeſchriebene

ezeichnung tragen. Jn Zollanſchlußländern hergeſtellte Zigaretten
entrichten eine Steuer von 3 Mk. für das Tauſend. Der Zoll für
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erhöht werden. Für vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes in den Händen
von Zigarettenfabriken oder Händlern befindliches Papier ſoll die Steuer
nacherhoben werden.

Aus dem Geſetzentwurf betr. die Aenderung des Stempels
für Frachten iſt hervorzuheben bezüglich der Frachturkunden:

Der bisher feſte Stempel von 10 Pfg. für Konnoſſemente und
Frachtbriefe im Schiffsverkehr mit ausländiſchen Häfen im Nord-
und Oſtſeeverkehr und von 1 Mk. für Konnoſſemente und Fracht
briefe mit anderen ausländiſchen Seehäfen bleibt für den Stückgut
verkehr unverändert beſtehen. Hinzu tritt eine feſte Stempelabgabe
von 10 Pfg. für Konnoſſemente, Frachtbriefe, Ladeſcheine, Ein
lieferungsſcheine im Seeverkehr zwiſchen inländiſchen See und
Flußhäfen und alle ſonſtigen Frachtbriefe, Paketadreſſen, Gepäck
ſcheine und Beförderungsſcheine. Erhöhte Stempelſätze ſind für
Frachturkunden über große Schiffs und Eiſenbahnwagenladungen
vorgeſehen. Völlig befreit ſind die Gepäckſcheine des Gepäcks des
Reiſenden und Frachturkunden über frachtfreie Sendungen.

Bezüglich des Perſonenfahrkartenſtempels wird beſtimmt:
Der Stempel im Eiſenbahnverkehr beträgt für Fahrtaus-

weiſe erſter Klaſſe 40 Pfg., zweiter Klaſſe 20 Pfg., dritter Klaſſe
10 Pfg., vierter Klaſſe 5 Pfg.; im Dampſfſchiffverkehr 10 Pfg.
und wenn verſchiedene Fahrklaſſen geführt werden, für die höheren
Fahrklaſſen 20 Pfg. Soweit im Eiſenbahnverkehr die vierte Klaſſe
nicht geführt wird, der Fahrpreis der dritten Wagenklaſſe aber den
Satz von 2 Pfg. für das Kilometer nicht überſteigt, gilt der Satz
von 5 Pfg. auch für die dritte Wagenklaſſe. Fahrkarten von
Straßen und ähnlichen Bahnen, die getrennte Wagenklaſſen nicht
führen, werden wie Fahrkarten dritter Klaſſe behandelt. Vefreit
ſind Fahrkarten, deren tarifmäßiger Fahrpreis den Betrag von
2,00 Mk. nicht überſteigt. Hierbei iſt bei Zeitkarten der Geſamt
fahrpreis, bei Fahrkarten von und nach ausländiſchen Orten der
Fahrpreis für die im Jnlande zurückgelegte Strecke maßgebend.
Hierzu ſei hervorgehoben, daß bei Zugrundelegung der für die
Perſonentarifreform in Ausſicht genommenen Einheitsſätze von
7, 4,5, 3 und 2 Pfg. für die einzelnen Wagenklaſſen in einzelner
Fahrt ſteuerfrei zurückgelegt werden können: in der erſten Klaſſe
rund 29 Kilometer, in der zweiten 45 Kilometer, in der dritten
67 Kilometer und in der vierten h n Tegg e ge
ni völlige Befreiung die zu ermäßigten Preiſen ausgegebenenilitär und Arbeiterfahrkarten. Von Zuſatzkarten zur Fache in

einer anderen Zuggattung oder einem Dampfſchiff anderer Gattung
iſt keine beſondere Abgabe zu entrichten.

Aus dem Erbſchaftsſteuergeſetz ſei hervorgehoben:
Das Geſetz unterwirft der Erbſchaftsſteuer den Erwerb von

Todes wegen und das, was durch Geſetz dem Erwerbe von Todes
wegen gleichgeſtellt wird. Der Entwurf enthält ferner Be
ſtimmungen über die Beſtimmung der Steuerpflichtigkeit der
Maſſe. Die Erbſchaftsſteuer beträgt: 1. 4 9 für leibliche Eltern,
für Schwieger und Stiefkinder, volle und halbbürtige Geſchwiſter,
uneheliche, vom Vater anerkannte Kinder, deren Abkömmlinge und
an Kindesſtatt angenommene Kinder und deren Abkömmlinge,
ſoweit ſich auf dieſe die Wirkungen der Annahme an Kindesſtatt
erſtrecken. 2. 6 für Großeltern, entferntere Voreltern,
Schwieger und Stiefeltern und Abkömmlinge des erſten Grades
von Geſchwiſtern. 3. 8 9 für Geſchwiſter der Eltern, Abkömm-
linge des zweiten Grades von Geſchwiſtern und Verſchwägerte im
zweiten Grade der Seitenlinie. 4. 10 9 in allen übrigen Fällen,
ſoweit nicht die weiter unten bezeichneten Ermäßigungen und Be-
freiungen eintreten. Ueberſteigt der Wert des Erwerbes den
Betrag von 50 000 Mk., ſo wird das 1fache, überſteigt er den
Betrag von 100 000 Mk., ſo wird das 1efache überſteigt er
den Betrag von 300 000 Mk., ſo wird das 15fache, und über
ſteigt er den Betrag von 500 000 Mk., ſo wird das Doppelte der
vorher bezeichneten Sätze erhoben. Ueberſteigt der Wert des Er
werbes eine der vorbezeichneten Wertgrenzen, ſo wird der Unter
ſchiedsbetrag zwiſchen dem danach anzuwendenden höheren Satze
und demjenigen der vorangehenden Wertklaſſe nur inſoweit er-
hoben, als daraus die Hälfte des die Wertgrenze überſteigenden
Betrages gedeckt werden kann.

Von der Erbſchaftsſteuer befreit bleibt der Erwerb von
nicht mehr als 300 Mk., der Erwerb, der anfällt ehelichen
Kindern, ſolchen Kindern, denen die rechtliche Stellung ehelicher
Kinder zukommt, ausgenommen an Kindesſtatt angenommene
Kinder, ſowie eingekindſchafteten Kindern, unehelichen Kindern
aus dem Verrnögen der Mutter oder der mütterlichen Voreltern,
Abkömmlingen der vorbezeichneten Kinder, Ehegatten und Per
ſonen, die dem Hausſtande des Erblaſſers angehörten und darin
in einem Dienſtverhältnis ſtanden, ſofern der Erwerb nicht mehr
als 1000 Mk. beträgt. Fernere Befreiungen ſind vorgeſehen für
die Landesfürſten, die Landesfürſtin uſw. und beſondere Ver-
günſtigungen für Kirchen uſw. Weitere Vergünſtigungen beſtehen
für land oder forſt wirtſchaftliche Grundſtücke, die Eltern und Ge-
ſchwiſtern im Erbwege zufallen. Die Verwaltung des Erbſchafts-
ſteuerweſens wird durch die von der Landesregierung hierzu be-
ſtimmten Steuerſtellen Erbſchaftsſteuerämter geführk. Dieſe
unterſtehen oberen, gleichfalls von der Landesregierung zu be-
ſtimmenden Behörden, letztere der oberſten Landesfinanzbehörde.
Das Verfahren vor den Erbſchaftsſteuerämtern iſt im Anſchluß
an das geltende Recht geordnet. Mit Bezug auf die nach den Vor
ſchriften des Reichsgeſetzes zu entrichtende Erbſchaftsſteuer iſt der
Rechtsweg zuläſſig. Schenkungen unter Lebenden unterliegen
der gleichen Steuer wie der Erwerb von Todeswegen.

Befreiung von der Steuer tritt ein außer den bei der Erb-
ſchaftsſteuer geltenden Befreiungsgründen auch bei Schenkungen
an Bedürftige zum Zwecke des Unterhaltes oder der Ausbildung,
ſowie, wenn durch die Schenkung einer ſittlichen Pflicht oder einer
auf den Anſtand zu nehmenden Rückſicht entſprochen wird. Den
Bundesſtaaten ſoll es überlaſſen bleiben, für eigene Rechnung
Zuſchläge zu der nach den Vorſchriften beim Geſetz veranlagten
Steuer zu erheben. Jm übrigen treten die Landesgeſetze, die die
Erhebung einer Abgabe von dem den Gegenſtand der SErbſchafts-
ſteuer bildenden Erwerbe von Todes wegen, ſowie von Schenkungen
unter Lebenden oder die über ſolche Schenkungen ausgeſtellten

ausländiſche Zigaretten ſoll von 270 auf 1200 Mk. für den D.Ztr. Urkunden betreffen, außer Kraft.



Die Begründung des Geſetzentwurfs betont, wie ſchon
die offiziöſe Darlegung bein der fünf Steuerentwürfe, daß
dieſe für die verbündeten Regierungen eine einheitliche Vorlage
bilden, was dahin erläutert wird, daß diesmal ganze Arbeit
gemacht werden müſſe. Die verhündeten Regierungen würden
nicht zuſtimmen können, daß der Reichstag zum BHeiſpiel dieVorlagen über Stempelagbggben und über. die Roſchaſleſteuer

annehme, die übrigen Voylggen aber ablehne. Denn auch die
Ausgaben, zu deren Deckung das Reſch die neuen Einkünfte
brauche, bildeten in gewiſſem Sinne eine Einheit. Die Zu-
ſtimmung des Reichstags beiſpielshalber zu den volkswirtſchaft-
lichen und ſozialpolitiſchen Aufgaben ünter Ablehnung der
Forderungen für die Verſtärkung der Wehrkraft zur See oder
des Anſpruchs auf Beſeitigung der ſtändigen Unterbilanz im
Reichshaushalt würde von den verbündeten Regierungen nicht
angenommen werden können.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. November.

Jn der Thronrede
hat natürlich diejenige Stelle die größte Bedeutung, welche ſich
mit den Beziehungen Deutſchlands zu den
übrigen Mächten beſhäftigt Die von der „Hall. Ztg.“
geſtern mitgeteilten ernſten Worte Sr. Maj. des Kaiſers,
welche mit würdevollem Nachdruck auf die ſchwierige Lage hin
weifen, in der wir uns befinden, bedürfen keines beſonderen
Kommentars. Sie werden hoffentlich an denjenigen Stellen
im Auslande, wohin ſie zielen, ihren Eindruck nicht verfehlen.
Erſt recht aber werden ſie, wie unbedingt erwartet werden muß,
wie ein Weckruf in allen Gauen unſeres Vaterlandes wirken
und unſerer Volksvertretung den Ernſt der heutigen Zeit und
die Dringlichkeit und Wichtigkeit der Aufgaben, die ihr diesmal
obliegen, vor Augen führen.

n ähnlicher Weiſe ſprechen ſich ſämtliche bürgerlichen
Blätter, bis tief in die Reihen des Freiſinns hinein, aus. Die
„Kreuzzeitung“ fchreibt: Die Thronrede atme den Geiſt des
Friedens und laſſe mit I Deutlichkeit erkennen, daß das
deutſche Volk gewillt ſei, allen Nationen gegenüber in dieſem
Geiſte zu handeln. Aber als Hort des Friedens werde es ſich
nur erweiſen, wenn es jeder Zeit für eine kräftige Schutzwehr
gegen äußere Angriffe ſorge. Die Berliner „Neueſten Nach-
richten“ heben hervor, daß diejenigen Mächte, mit denen wir
keine guten und freundſchaftlichen Beziehungen haben jetzt
wiſſen, daß wir nicht zum, fondern gegen den Angriff
uns rüſten. Auch die „Deutſche Tageszeitung“ betont
die ungewöhnliche Offenheit und Bedeutung der Thron-
rede über unſere auswärtige Politik und hofft, daß der Appell
des Kaiſers im Reichstage das richtige Echo finden werde.
Das Ausland müſſe ſehen, daß in Fragen der nationalen Ehre
und der nationalen Wehr Kaiſer und Volk eins ſind. Die
ultramontane „Germania“ wünſcht, daß es der Politik des
Kaiſers und ſeiner Regierung gelingen möge, unſere inter
nationale Stellung zu beſſern, und verhehlt nicht, daß ein
Hauptmittel dazu die Stärkung unſerer Schutzwehr iſt. Die
liberale „Nationalzeitung“ findet ebenfalls die große Be-
deutung der Thronrede in der Erklärung, die der Kaiſer
mit Bezug auf unſere Beziehung nach außen abgab. Das
„Berliner Tageblatt“ meint, die Notwendigkeit einer Schutzwehr
gegen ungerechte Angriffe erſcheine für alle Parteien unum-
gänglich, die an der Weltmachtſtellung des Deutſchen Reiches
nicht rütteln laſſen wollen. Man könne nur wünſchen, daß die
Befürchtungen, die zwiſchen den Zeilen der Thronrede zu leſen
ſeien, nicht in Erfüllung gehen. Die freiſinnige „Voſſiſche
Zeitung“ bezeichnet es als bemerkenswert, wie in der Thron-
rede die Worte über Rußland und Japan geſchickt abgetont
ſind, Japan gegenüber höflich, Rußland gegenüber herzlich
weit bemerkenswerter ſei das offene Eingeſtändnis, daß Deutſch
land fortwährend der Verkennung ſeiner Sinnesart und Vor-
urteilen gegen die Fortſchritte deutſchen Fleißes ausgeſetzt ſei.

Jm Reichstage ſoll, wie eine parlamentariſche Korre-
ſpondenz behauptet, die Stimmung dahin gehen, den Etat,
die Reichsfinanzreform und die Novelle zum
Flottengeſetz der Budgetkommiſſion zu
überweiſen. Man habe ſich von dem Gedanken
leiten laſſen, im „Jntereſſe der Einheitlichkeit“ dieſen Weg
zu wählen die Ausführung erwecke dennoch Befürchtungen,
da dieſer Weg der Kommiſſion zu piel Laſt und Arbeit
aufhäufe. Außerdem würden auch die Militärpenſions-
geſetze, wenn ſie wieder der Budgetkommiſſion überwieſen
würden, ganz ins Hintertreffen kommen. Von einer Seite werdeder Vorſchlag gemacht, eine beſondere Steuerkommiſſion

für die Reichsfinanzreform einzuſetzen. Wir halten die
Steuervorlagen von der Budgetkommiſſion für unzertrennbar, weil
der neue Etat bereits nach Maßgabe der erſt noch zu bewilligenden
Steuermehrerträge berechnet iſt. Die Flottenvorlage
aber darf ebenſowenig wie die Militärpenſionsgeſetze
mit dem Schickſal der Reichsfinanzreform verquickt werden,
weil es ſich bei der erſteren um eine nationale Lebens-
frage, bei den letzteren um eine vaterländiſche Ehrenſchuld
handelt. Staatsſekretär Frhr. von Stengel wird das
Programm der Reichsfinanzreform beſtimmt am 30. d. Mts.
vor dem Reichstag entwickeln.

Die Militärpenſionsgeſetze. Wie man uns aus Berlin
mitteilt, ſteht die offizielle Bekanntgabe der Entwürfe zu den
Militärpenſionsgeſetzen unmittelbar bevor. Dieſelben
haben im Bundesrat dem preußiſchen Entwurf entſprechend
mit geringen Abänderungen einſtimmig Annahme gefunden.

Die Beſſerſtellung der Unteroffiziere.
Die ſchon kurz angekündigte, durch den Reichshaushaltsetat

für 1905 angeſtrebte Beſſerſtellung der Unteroffiziere ſoll nach
drei Richtungen erzielt werden. Einmal ſoll für ſie Sicherheit
in der Erreichung der höheren Beſoldungsſtufen geſchaffen werden.
Die Beförderung und mit ihr die Gewähr höherer Gebührniſſe
hängt zurzeit von dem großen Schwankungen unterworfenen
Ausſcheiden älterer Unteroffiziere ab. Dieſe Unſicherheit bewirkt
es, daß einerſeits dem Heere der nach Zahl und Geeignetheit er-
forderliche Erſatz an Kapitulanten nicht in ausreichendem Maße
zugeführt werden kann, und daß andererſeits tüchtige und brauch-
bare Unteroffiziere vorzeitig ausſcheiden, um in anderen Berufen
ein beſſeres Auskommen zu finden. Um hier Abhilfe zu ſchaffen
und ein vollzähliges, mit älteren, erfahrenen und bewährten Per-
ſönlichkeiten reich beſetztes, dienſtfreudiges Unteroffizierkorps zu
erhalten, ſoll ſämtlichen Unteroffizieren die Möglichkeit geboten
werden, nach einer neunjährigen aktiven Dienſtzeit das Dienſt-
einkommen der zu erhalten. Sämtliche Unter
offiziere mit einer Dienſtzeit von 536 Jahren ſollen ferner in
den Genuß der Gebührniſſe der Sergeanten treten können. So
dann ſoll eine Verbeſſerung der Unterkunftsverhältniſſe für die
Unteroffiziere angeſtrebt werden. Es ſind in Ausſicht genommen
die Vermehrung der Familienwohnungen und Vergrößerung eines
Teiles derſelben, die Unterbringung ſämtlicher Unteroffiziere auf
beſonderen Stuben, die Vergrößerung der Unteroffizierſpeiſe-
anſtalten und Bereitſtellung ſolcher für die abkommandierten
Unteroffiziere in großen Garniſonen, ſowie die Verbeſſerung der

Geräteausſtattung und der Beleuchtung, die Erhöhung der Gebühr
an Feuerungs materialien für die Familienwohnungen. Die Ver
mehrung der Familienwohnungen iſt namentlich mit Rückſicht auf
die verheirateten Unteroffiziere in Ausſicht genommen, die ge-
zwungen ſind, ſich ſelbſt einzumieten und dadurch gegenüber den
verheirateten kaſernierten Unteroffizieren ſtark henachteiligt ſind.
Es ſollen künftig für jede Kompagnie durchſchnittlich etwa drei
Wohnungen eingerichtet werden, darunter eine mit zwei Kammern.
Das Zuſampmenwohnen der jüngeren Unteroffiziere mit den
Mannſchaften hat nicht nur eine unliebſame gegenſeitige Störung
beider Teile jn den dienſtfreien Stunden, ſondern vor allem auch
disziplinare Schäden im Gefolge. Dagegen hgt die Unter-bringung der Unteroffiziere auf beſonderen Unteroffizierſtuben den

Vorteil, daß die älteren Unteroffiziere mehr wie bisher er-
zieheriſch auf die jüngeren einwirken können. Die Unteroffizier
ſpeiſeanſtalten ſollen ſo eingerichtet und ausgeſtattet werden,
daß den Unteroffizieren eine Stätte geboten wird, wo ſie ſich in
ihrer dienſrfreien Zeit zu anregender Laſcſtinee zuſammen
finden und kagmergdſchaftliches Zuſammenſein mehr wie bisher
pflegen können. Gegenwärtig iſt hierzu der Raum zu beengt.
Beſonders unangenehm wird der Mangel eines Leſe- oder Spiel-
immers empfunden e iſt die Mitwirkung von

Diakoniſſen, Ordensſchweſtern uſw. bei der Krankenpflege in den
Unteroffizierfamilien bei ſchweren Krankheitsfällen und beim
Fehlen geeigneter ſonſtiger Pflegekräfte als dringendes Bedürfnis
anzuerkennen. Für die Annahme ſalcher Pflegekräfte, deren Not
wendigkeit im Einzelfalle der zuſtändige e itaeergt u entſcheiden hat, ſollen die entſtehenden alen auf Reichsmittel über

nommen werden.

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am 28. November
vormittags einen Spaziergang in Sansſouci, hörte den
Vortrag des Chefs des Militärkabinetts, Generaladjutanten
Grafen v. HülſenHäſeler und begab ſich im Automohil nach
Berlin zur Eröffnung des Reichstages. Am Nachmittag hörte
Se. Maj. den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten Bülo w.
Abends wohnten der Kaiſer und die Kaiferin im Königl.
Opernhauſe der 100. Aufführung von Verdis „Traviata“ bei.

Aus der Armee. Seinen 75. Geburtstag feiert am heutigen
29. Nopember der jn Berlin wohnende General der Jnfantexie z. D.Paul von Leszezynski, ein verdienter Offizier, der in fünf Feld
zügen mit größter Auszeichnung gekämpft hat.

Die freie Aerztewghl in der Armenkranken-
pflege zu Berlijß iſt ſeitens des dortigen iggſrat
leider abgelehnt worden. Hierzu ſchreibt nun ein Berliner
Arzt, daß der Magiſtrat in der Frage der freien Aerztewahl
offenſichtlich nicht ſachkundig beraten geweſen ſei. Zutreffend
führt er u. g. aus

„Der Gefahr, daß ein freigewählter Arzt etwa eine Kaſſe durch
das Verordnen vön unnötig viel oder zu teueren Arzneien, oder durch
übermäßige Gewährungen von Stärkungsmitteln ſchädigt, iſt durch die
Jnſtruktionen die Rezeptrepifion, den Beſchwerdeausſchuß, vor
allem aber durch die Feſtlegung der Regreßpflicht des Arztes
und ſchließlich noch durch die letzte Mäglichkeit des Ausſchluſſes
vorgebeugt. Es iſt allgemein bekannt, daß eine neue ſcharfe Disziplin
in dieſer Hinſicht gerade die Vereine der freigewählten Kaſſenärzte
üben. Es liegt doch in ihrem eigenſten Jntereſſe, die Kaſſen vor
Schaden zu bewahren. Auch die vom Magiſtrate ins Feld geführte
Schwierigkeit der Bewertung der ärztlichen Leiſtung iſt hei der freien
Arztwahl gar nicht porhanden. Der Verein der freigewählten
Aerzte erhält immer ein Geſamthonorgr, auf den Kopf der
für die Behandlung in Betracht Kommenden und guf das
Jahr berechnet, und er verteilt, ohne daß die Kaſſe das Geringſte
damit zu ſchaffen hat, das Honorar nach feſtſtehenden Normen unter
die Aerzte. Bei dieſer Sachlage es kommt eine gleitende Honorar
ſkala zuſtande berührt es die Kaſſe auch nicht, wie oft der einzelne
Kranke den Arzt in Anſpruch nimmt, Je mehr Beanſpruchungen, deſto
Fringer wird, nur zum Schaden des Arztes, das Honorar für die
Einzelleiſtuug. Zum Schluß das Bedenken über die Vertrauensſtellung
des Arztes beim Magiſtrat. Auch dieſes Bedenken iſt nach den
Erfahrungen bei den Krankenkaſſen hinfällig. Auch in der
Kaſſenpraxis iſt vertrauensärztliche Arbeit zu leiſten, und es geht
damit recht gut. Es iſt hier immer nur von der freien Arzt-wahl bei den Kenlenkeſen die Rede geweſen, um praktiſche Erfahrungen

beizubringen, Es iſt aber gar nicht nötig, ſich auf die Krankenkaſſe zu
beſchränken. Es liegen ſchon Erfahrungen über die freie Arztwahl in
der Armen-Krankenpflege vor. Jn Straßburg im Elſaß mit 151 000
Einwohnern beſteht freie Arztwahl in der Armenpflege, und ſie bewährt
ſich dort aufs beſte.

Der Steuerausſchuß des Deutſchen Brauerbundes beſchloß,
Ende nächſter Woche eine große öffentliche Verſammlung von An-
gehörigen des norddeutſchen Braugewerbes nach Berlin zu berufen,
welche gegen die geplante Erhöhung der Brauſteuer Stellung nehmen
ſoll.

Reichstagserſatzwahl in Chemnitz. Wie der „Volksztg.“ aus
Chemnitz gemeldet wird, ſtellten die Sozialdemokraten für die durch die
Mandatsniederlegung Schippels erforderlich gewordene Erſatzwahl
im 16. Reichstagswahlkreiſe den Redakteur der ſozialdemokratiſchen
„Volksſtimme“ in Chemnitz, Noske, auf.

Polniſche Niederlage. Jnfolge einmütigen Zuſammen
gehens aller Deutſchen bei den Stadtverordnetenwahlen in
Hohenſalza wurden in der 3. Abteilung ſämtliche deutſchen Kandidaten
gewählt. t

Ein niemals beſchlußfähiger Landtag. Die Legislaturperiode
für den Landtag des Fürſtentums Ratzeburg, der ſeit ſeiner Einberufung
noch niemals beſchlußfähig geweſen iſt, läuft mit dem Schluſſe dieſes Jahres
ab. Die Landtagswahlen, bei denen ſämtliche 21 Abgeordnete neu zu wählen
ſind, werden vorausſichtlich im Januar ſtattfinden, da der Landtag ſtets zu
Mitte Februar berufen wird. Jn Schönberg hat ſich, wie die „Köln.
Ztg.“ mitteilt, ein Bauern und Bürgerverein gegründet, der ſich zur

ufgabe geſtellt hat, dafür Sorge zu tragen, daß der nächſte Landtag
beſchlußfähig werde. Während die bäuerlichen Abgeordneten
bislang mit der Bedingung gewählt waren, daß ſie den Landtag
nicht beſuchen, ſollen bei der demnächſt ſtattfindenden Wahl
nur ſolche Vertreter aufgeſtellt werden, die bereit ſind, den Landtag
zu beſuchen, da der 36 Jahre lang beſchrittene Weg zu keinem Ergebnis
geführt hat. Es finden daher gegenwärtig in den einzelnen Vogteien
Verſammlungen ſtatt, die aufklärend wirken ſollen. Nur ſolche Kandidaten
werden von dem Verein aufgeſtellt, die ſich verpflichten, den Landtag
zu beſuchen.

Wie die Sozialdemokratie mit der Wahrheit umſpringt,
dafür liegt wieder ein bezeichnender Fall vor. Jn ſeiner
Nummer vom 10. November behauptete der „Vorwärts“ in
einem Artikel, der ſich über die Kriegervereine luſtig machte,
ein Kriegerverein in Thüringen V jemand ausgeſchloſſen,
der gar nicht Vereinsmitglied war. Die Kyffhäuſer-Korreſpondenz
ſtellt dem gegenüber feſt, daß der Gemaßregelte ſehr wohl dem
bezeichneten Kriegerverein angehört hat. Die albernen Witze
des „Vorwärts“ ſchweben alſo in der Luft. Daß dem ſozial-
demokratiſchen Blatte jene Tatſache bekannt geweſen iſt, iſt
kaum zu bezweifeln. Nicht immer gelingt es leider, wie in
dieſem Falle, den „Vorwärts“ feſzunagen Darum haben die
ſozialdemokratiſchen Biterien einen ſo großen Leute,
die alles für bare Münze nehmen, was die Sozialdemokraten
ihnen auftiſchen

Südweſtafrika.
Dem Reichstage ging eine Denkſchrift über den

Verdauf des Aufſtandes in Südweſtafrika ſeit
der letzten Denkſchrift vom März zu. Es wird darin feſtgeſtellt,

daß die Hereros, die ſeit dem Rückzuge durch Omaheke im

dieſe

Februgr wo Hunderte von Verdurſteten dicht neben und über
einander gefunden wurden, und ſeit der letzten großen Streifeunter Mählenfels völlig gebrochen ſind, keine nennens-

werte Menge von Gewehrehn und Munition mehr haben können.
Gefangen wurden bis Ende September 2330 Männer und 5600
Frauen und Kinder Von den Hottentotten ſind die Witbois
völlig zerſtreut. Morenga, der am 19. Mai geſchlagen wurde,
flüchtete unter erheblichen Verluſten über die engliſche Grenze
und wurde nach der Mitteilung eines engliſchen Grenzoffiziers
mit 150 Mann h dieſelben kehrten jedoch nach wenigen
Stunden truppweiſe über die Grenze zurück. Seitdem haben
zwei ſchwere Gefechte gegen ihn ſtattgefundeu, bei denen
r exluſte 33 Tote und 64 Verwundete betrugen.

orenga ſteht uns noch als ſtarker Gegner gegenüber.
Wenn es auch zu einem großen Schlage nicht mehr
kommt, ſo wird doch noch längere Zeit im Namalande eine
ſtarke Truppenmacht erforderlich ſein, für deren Verpflegung,
ſolange die Eiſenbahn Lüderitzbucht-Kubub nicht hergeſtellt iſt,
eine dauernde ernſte Gefahr beſteht. Von unſeren Truppen
eht ein großer Teil ſeit 16 Monaten, ein anderer Teil ſeit
aſt zwei Jahren im Felde. Die Dentſchrift ſchließt: Trotz
er ungünſtigſten Lebensbedingungen, Ent-

behrungen ünd Anſtrengungen aller Art
haben ünſere Truppen ſtets ihre letzte Kraft
darangeſetzt, an den Feind zu kommen.

e

Jm Anſchluß an die jüngſte Meldung aus dem Kampf-
gebiete gegen die Witboi-Hottentotten, daß ſich Samuel Jſaak
Witboi ſowie der Kapitän der Veldſchoendrager mit ihrem
Anhange ſich in Berſeba den Deutſchen freiwillig unterworfen
haben, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ halbamtlich noch
folgendes

Die bisher eingelaufenen Meldungen über den Tod
Hendrik Witbois, der am 29. Oktober infolge der Ver
wundung geſtorben iſt, die er am ſelben Tagen bei einem
Ueberfall auf einen Verpflegungswagen bei Fahlgras erlitten
hatte, leiden, da ſie erſichtlich zu Berichten von Eingeborenen
beruhten, unter mannigfaltigen Unklarheiten und Unbeſtimmt-
heiten. Man darf aber aus ihnen wohl ſchließen, daß Hendrik
Witboi ſchon einige Zeit vor ſeinem Dode, trotz der ver-
zweifelten Lage, in die er ſeinen Stamm durch ſeine Empörung
gebracht hat, angeſichts ſeines Alters die in ſeiner Nähe
weilenden Stammesangehörigen zu bewegen vermochte, ſeinen
Sohn Samuel Jſaak, der ſich ſchon an den Kämpfen vor zwölfJahren beteiligt hatte, als Nachfolger in der Hüupitlingſchaft

anzuerkennen, die ſich ja ſchon ſeit Genergtionen in ſeiner
Familie vererbt hat. Aus dem Einfluß, den Hendrik Witboi
bei ſeinem Stamme genoß und der Treue, mit welcher
ſeine Leute in den ſchwierigſten Lagen zu ihm ſtanden,
darf man vielleicht den Schluß ziehen, daß das Band, das

dottentotten mit ihren Häuptlingen verhindet, ein
ſehr feſtes iſt, wodurch die Tatſache, daß Samuel Jſaak ſich
nunmehr der deutſchen Behörde freiwillig geſtellt und ſomit
ſich als beſiegt erklärt hat, beſondere Bedeutung gewänne;
denn dann wäre anzunehmen, daß, ſeinem Beiſpiele und ſeiner
Weiſung folgend, ſich auch die anderen Witboi-Banden, die
ſich getrennt von ihm im Nama-Lande herumtreiben erſt
jüngſt iſt noch von ſtarken Banden berichtet worden, die ſich
von dem am Großen Fiſchfluß öſtlich von Berſeba ſtehenden
Haufen abgetrennt und nordwärts zum Hudup gezogen haben

nunmehr unterwerfen und damit vor ihrer gänzlichen Ver
nichtung und Ausrottung retten.

Der Kapitän des an der öſtlichen Grenze des Schutz
gebietes hauſenden Hottentottenſtammes der Veldſchoendrager
Hans Hendrik, der ſich ebenfalls unterworfen hat, hatte ſich
bekanntlich gleich zu Anfang des Aufſtandes an Hendrik Witboi
angeſchloſſen ſeine Streitkräfte, die früher auf etwa 1000 Mann
geſchätzt wurden, ſcheinen nach obigen Angaben ſchon außer
ordentlich zuſammengeſchmolzen zu ſein.

Die bewundernswerte Hingabe und Ausdauer, mit welcher
unſere wackere Truppe unter den ſchwierigſten Verhältniſſen
ihrer Aufgabe gerecht wird, den eine friedliche Entwickelung des
Schutzgebietes verhindernden Geiſt des Aufruhrs zu brechen,
hat zu der Unterwerfung der beiden Häuptlinge geführt; ihr ge
bührt dafür der wärmſte Dank des deutſchen Volkes.

Die Lage in Rußland.
Die Frage der Autonomien. Dem Miniſterpräſidenten Grafen

Witte iſt ein Telegramm einer Gruppe von Einwohnern von Karras
(Kaukaſien) zugegangen, das im Hinblick auf die Gerüchte von der an
geblich bevorſtehenden Gewährung der Autonomie an Finland, Polen und
Kaukaſien die Regierung bittet? die Frage der Autonomie nicht von der
Einberufung der Duma zu löſen, denn die Mehrheit des ruſſiſchen
Volkes ſei dagegen. Witte erwiderte telegraphiſch, das ruſſiſche Volk
könne beruhigt ſein. Der Miniſterrat werde ſich nicht geſtatten,
dem Kaiſer eine Maßregel vorzuſchlagen, welche die Abtrennung der
äußeren Provinzen vom Reiche herbeiführen könnte, dem ſie durch ſehr
harte, der Geſchichte angehörige Mühen einverleibt worden ſeien. Es
würde eine wahnſinnige, mit der Verantwortung vor dem Kaiſer und
der Nation unvereinbare Handlungsweiſe ſein, Entſchlüſſe leicht zu
nehmen, welche die Zerſtückelung des durch ruſſiſches Blut geeinigten
und gefeſtigten Gebietsſtandes herbeiführen könnten. Die Jnitiative
in den die Außenprovinzen betreffenden ernſten Fragen könne nur von
der Duma ausgehen, doch ſehe die Regierung keinen Teil der Bevölkerung
ohne Vertrauen oder mit Mißtrauen an. Jndem ſie den Willen des
Kaiſers ausführe, müſſe die Regierung alle nationalen und religiöſen
Beſonderheiten ſämtlicher Teile der Bevölkerung achten und erhalten.

Wir teilen noch folgende Telegramme mit:
Petersburg, 29. November. Wie die Petersburger Tele

graphenAgentur meldet, iſt dem Großfürſten Dmitrij Kon-
ſtantinowitſch wegen ſeiner zerrütteten Geſundheit die nach
geſuchte Entlaſſung von ſeinem Poſten als Oberdirigierender des Reichs
geſtütweſens bewilligt worden. Der militäriſche Generalgouverneur
von Jrkutsk Graf Kutaiſſow iſt unter Belaſſung als Mitglied
des Reichsrats ſeines Poſtens enthoben worden.

Petersburg, 29. November. Die „Nowoje Wremja“ meldet
aus Sebaſtopol von geſtern: Die Ergebung der Meuterer, die von
der Stadt abgeſchnjitten worden ſind, ſoll durch eine Blockade erreicht
werden. Die Zahl der Meuterer beträgt etwa 1000. Jn den Kaſernen
befinden ſich etwa 400 Gewehre und eine geringe Anzahl Patronen.
Für den Abend wird der Ausſtand der Telegraphen-
beamten erwartet.

Moskau, 28. November. Die Supritgen ſtellen eine
Abnahme der Ausſtandsbewegung feſt. Die Arbeiter kehren
in Maſſen zur Arbeit zurück.

Petersburg, 29. Nov. Die Maßnahmen des Miniſters des
Jnnern Durnowo gegen die Poſt- und Tele graphenbeamten
wie das Verbot, dem Verbande derſelben beizutreten und die Entlaſſung

von 25 Organiſatoren des Verbandes haben die Beamten bewogen,
geſtern früh von dem Miniſterpräſidenten Grafen Witte die Er-
füllung ihrer Wünſche innerhalb zwölf Stunden zu
fordern. Da aus Petersburg keine Antwort einging, begannen die
Beamten den Ausſtand. Der Telephonverkehrin Moskau
und Petersburg iſt ebenfalls eingeſtellt worden.
In allen Hauptzentren, wie Sibirien, Charkow, Odeſſa, Libau, Roſtow,
Riga uſw., ſtreiken die Poſt und Telegraphenbeamten.
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Miniſter von Gautſch über die Wahlreform.
Jn der Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnet uſes gmn

Dienstag, der erſten nach Wiedereröffnung der Reichsratsſi ingen,
hielt der Miniſterpräſident die erwartete große Rede über die
Fragen, die das Land jetzt ſo tjef gufwühlen. Beſonders aus
führlich äußerte er ſich über die beabſichtigte Wahlreform, deren
Einführung auch Kaiſer Franz Joſef befürworte, da er von ihr
die Geſundung des parlamentariſchen Lebens erwarte. Der
Miniſterpräſident kündigte an, daß der Regierungs-Entwurf über
die Wahlreform dem Hauſe im Februar 1906 zugehen werde.Am Schluſſe der Whaylri gebe onſträtionen in
Wien am 28. November veranſtaltete die alen eritg Partei
faſt r n en e die zahlreich beſuchtwaren. Jn allen Hauptſtädten der Proping un Overanſtalteten die Arte e an Orte
Straßenumzüge zugunſten des allgemeinen Wahlrechts, die zu
meiſt ruhig verliefen.

Es rumort überaglk.
Die Generalverſammlung der Stadt Peſt hat mit 189 gegen100 Stimmen den Beſchluß gefaßt, daß die e einge hiken

S et Steuern nicht an die Staatskaſſe abgeljefert
werden.

Ueber die Unruhen in Laun wird der „Reuen Fr. Pr.“
gemeldet: Da die Werkſtättenarbeiter der Staatsbahn heute nicht
feierten, zogen Demonſtranten in die Werkſtätten und zerſtörten
das ganze Jnventar. Auf dem Bahnhofe zertrümmerten ſie die
Wagen eines ankommenden Zuges. Ebenſo wurde die Einrichtung
des Telegraphenamtes zerſtört auch die Telegraphendrähte wurden
zerſchnitten. Die Ordnung wurde erſt durch Militär wieder
hergeſtellt.

Jtalien.
Die Deputiertenkammer

iſt am 28 November wieder zuſammengetreten. Miniſter
präſident Fortis brachte eine Vorlage betreffend Hilfsmaßnahmen
für Calabrien ein. Miniſter des Aeußern Tittoni legte den
italieniſch ſpaniſchen Handelsvertrag vor, der Juſtizminjſter
Fincchiaro Aprile einen Geſetzentwurf betreffend Reform der

Strafprozeßordnung. öMontenegro.

Gemäß der Proklamation
des Fürſten Nikita vom 5. November wurden am 27. November
im ganzen Lande auf der Grundlage des gllgemeinen Wahl-
rechtes die Wahlen für die Okupſchting vorgenommen. Es
wurden insgeſamt 61 Deputierte gewählt und zwar 4 in den
Städten und 57 in den Ragitangten,

Vermiſchtes.
Ein Vermächtnis für die Kriegerwaiſenhäuſer. Wie die „Parole“

mitteilt, hat die am 12. Auguſt in Wandsbek verſtorbene Frau
Mathilde Brämer zur Erinnerung an ihren inzwiſchen ebenfalls
geſtorbenen Sohn, den Oberſtleutnant a. D. Max Brämer, der Kronprinz
und Kronprinzeſſinſtiftung des Deutſchen Kriegerbundes für deſſen
Waiſen häuſer ein Legat von 20 000 Mark teſtamentariſch ver
macht.

Zum Unglück auf der „Boruſſig“- Grube wird den „vBerl.
N. N.“ aus Lütgendortmund, 27. November, geſchrieben: Seit faſt
fünf Monaten liegen fünfundzwanzig Opfer des Grubenbrandes
auf der „Boruſſia“ Grube unbeſtattet im Schacht. Vierzehn
ihrer Kameraden, die am 10. Juli mit ihnen den Tod in Qualm
und Feuer geſtorben ſind, haben eine Ruheſtatt unter dem Fried-
hofshügel gefunden. Von der Bergung der Fünfundzwanzig mußte
bekanntlich auf Anordnung des königlichen Oberbergamts damals
Abſtand genommen werden, weil ein weiteres Befahren des
brennenden und an vielen Stellen zu Bruch gegangenen Bergwerks
gefährlich erſchien. Um das in den unterirdiſchen Gängen weiter
wütende Feuer zu dämpfen, entſchloß man ſich, die ſechſte Sohle
unter Waſſer zu ſetzen. Gleichzeitig begann man mit der Fertig
ſtellung des einige hundert Meter von dem Unglücksſchacht ent
fernten neuen Schachtes. Die Ausmauerung des letzteren iſt jetztnahezu bis zur fünften Sohle gediehen. Wie man en wird die

Verwaltung der Zeche „Boruſſig“ demnächſt neue Verſuche zur
Bergung der Leichen machen, die ſich zwiſchen der fünften und
ſechſten Sohle befinden.

Ein brennendes Kohlenſchiff in den Grund gebohrt, Jn der
Nähe der Themſemündung, an dem Fluſſe Medwahy, erlebte man
dieſer Tage ein eigentümliches Schauſpiel. Ein altes eng
liſches Kriegsſchiff wurde von einem modernen
Kanonenboot bombardiert und nach wenigen Schüſſen
in Grund gebohrt. Die Sache verhielt ſich ſo: Die alte
Fregatte „Forte“, die ſeinerzeit das Flaggſchiff der oſtindiſchen
Station war, lag bisher vor Port Victoria und diente dort als
Kohlendepot. Zu Beginn der Woche hatte das Schiff 2400 Tonnen
an Bord genommen. Montag früh um 4 Uhr wurde entdeckt, daß
die Kohlen auf unbegreifliche Art in Brand geraten waren.
Der Auffeher ſignaliſierte ſofort zu einem in der Nähe liegenden
Schlachtſchiffe hinüber, welches ein Boot ſandte, um den in Gefahr
befindlichen Mann mit ſeiner Familie an Bord zu nehmen. Jn-
zwiſchen hatten die Flammen bereits die Holzwände des Schiffes
erfaßt, und man ſah das Feuer hoch zum Himmel
emporlodern, natürlich die anderen Schiffe auf dem Fluſſe
ſehr gefährdend. Sieben Stunden lang brannte das Feuer mit
wilder Wut, und alle Verſuche, nahe genug an das brennende
Schiff heranzukommen, ſcheiterten vollkommen. Man verſuchte
es dann mit zwei ſchwimmenden Minen, die unter der
„Forte“ zur Exploſion gebracht wurden, aber ſie halfen
nichts, weil die ſolide Kohlenmaſſe einen zu ſtarken Widerſtand
bot. Schließlich blieb nichts weiter übrig, als einem HKanonen-
boot den Befehl zu geben, das brennende Schiff in den Grund
zu bohren. Die Nachricht, daß das geſchehen werde, verbreitete
ſich ſchnell in der Nachbarſchaft, und trotz des heftigen Regens
ſtanden bald eine Unmenge Leute am Strande. Der Fluß wurde
nach allen Seiten abgeſperrt und dann eröffnete der „Buſtard“
das Feuer mit ſeinen ſechszölligen Geſchützen. Die drei erſten
Schüſſe hatten keine große Wirkung, obwohl ſie ganz gut trafen,
ſie ſchienen nur das Feuer etwas aufzurütteln. Aber nach und
nach ſchien doch das Waſſer ſtark einzudringen, und nach dem
achten Schuß legte ſich das alte Schiff auf die Seite und verſchwand
gleich darauf in den Wellen.

Feinſchmecker auf der Auſternbank. Die Auſternfiſcher
von Whitſtable befanden ſich vor einigen Tagen in großer
Aufregung. Man bemerkte nämlich plötzlich, daß ſich gerade
an der Stelle, wo die beſten Auſternbetten liegen, eine auff de
Bewegung in dem Waſſer bemerkbar machte, ohne daß man ſich
über die Urſache klar werden konnte. Man fürchtete, daß ein
Unterſeeboot in dieſe verbotenen Regionen geraten ſei. Zwei
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iſcher machten ein Boot los und fuhren aus, aher ſie kehren ſoſulen wie h wieder zurück, nachdem ſie einen Walfiſch

entdeckt hatten, der das Boot anzunehmen ſuchte, ſobald er des
ſelben anſichtig geworden war. Als nach einiger Zeit die Ebbe
eintrat, blieben zwei Walfiſche auf den Auſtern-
hänken liegen, der eine war über 24 Fuß lang und der
andere etwas über dreizehn. Man machte ſie feſt und am andern
Tage ſollten 4 geſchlachtet werden. Bei dieſer Gelegenheit wollte
man dann faeſtſtellen, in wie weitgehendem Maße ſie ſich an den
Auſtern gütlich getan haben.

rer 40 Millionen Mark hat die Hamburger Bürgerſchaft für die Stadtbahn bewilligt. Jn ihrer jüngſten Sitzung
hat ſie nämlich den Vertrag mit der Allgemeinen Elektrizitäts
eſellſchaft und Siemens u. Halske zu Berlin wegen des Baues
der Stadt und vororrbahnen in Hamburg zum Betrage von
41 148 000 Mk. genehmigt.

Raubmord. Aus Lübeck meldet man: Die Dienſtmagd
Loren zen in Oebening wurde auf dem Wege zu ihren Eltern
in Arendorf ermordet und ihrer Erſparniſſe von 240 Mk., die
ſie bei ſich trug, beraubt. Der unbekannſte. Mörder jſt entkomnen.Ein unangenehmes Abenteuer hat dieſer Tage ein

bayeriſcher Offizier erlebt. Er kommt auf der Hoch
eitsreiſe nach Florenz und genießt, des naßkaltenWeuters nicht achtend, fleißig Kunſt und Südfrüchte. Ein unge-

wöhnlich rühriger Stoffwechſel ſtellt ſich ein und nötigt ihn häufig
zu den Stätten ſtiller Zurückgezogenheit. Jn einer ſolchen fäll
ihm der Revolver aus der Hoſentaſche, und der Schuß kracht
los glücklicherweiſe „ins Blaue“. Aber keineswegs unbe
merkt. Vor der friedgewohnten Anſtalt entſteht ein Auflauf: Da
drin hat ſich einer erſchoſſen! Als der Herr Offizier den Raum
verläßt, wird er von einem Sicherheitsbeamten empfangen undfreundlich zur Wache begleitet. Zum Tragen von Waffen jſt

in Jtalien ein beſonderer Erlaubnisſchein nötig,
den der Herr natürlich nicht beſitzt; da er ſich aber als deutſcher
Offizier ausweiſt, blieb er zunächſt auf freiem Fuße. Nur der
Revolver wird beſchlagnahmt. Doch ſchon am Abend findet er
eine Vorlgdung vor Gericht, und trotz aller Bemühungen des
deutſchen Konſuls kommt es zur Verhandlung. Der junge
Staatsanwalt will ſich offenbar die Sporen verdienen; er eifert
gegen die Fremden, die da glauben, Italien ſei voller Banditen
und der Reiſende müſſe auf Selbſtverteidigung bedacht ſein
das fei eine Mißachtung der Landesgeſetze und er rufe deren ganze
Strenge an: ſechs Monate Gefängnis! Der Verteidiger
fordert natürlich Freiſprechung. Er verweiſt auf die vom bayeri
ſchen Geſchäftsträger in Rom beſtätigte Tatſache, daß in Deutſch
land jeder Offizier, guch in Zivil, Waffen tragen darf, was ja
auch italieniſchen Offizieren in Deutſchland zugute komme und
alfo auf Gegenſeitigkeit beruhen müffe; er beklagt in rührenden
Worten das Pech, das ſeinen verehrten Mandanten in Florenz be
troffen: das unglaublich ſchlechte Wetter, das Bauchweh und die
Vergänglichkeit ſeiner ſchönen Piſtolentaſche u. ſ. f. Und wenn
er ſchon damit die Lacher auf ſeine Seite brachte und den Richter
milde ſtimmte, ſo daß dieſer ſich bewegen ließ, noch unter das
eringſte Strafmaß herabzugehen, ſo wurde doch auf 25 Tagede Rnan i und 72 Lire Strafe erkannt! Aber

die Suppe wird auch in JFtalien nicht ſo heiß gegeſſen, wie ſie
gekocht wird; die Strafe iſt nur bedingungsweiſe und
gilt, wenn der Herr Major innerhalb drei Jahren in Jtalien nicht
wieder Pech haben ſollte, als verbüßt. Die ſchöne „verräteriſche“
Waffe gber blieb gls Beweisſtück beſchlagnahmt. Und die
Moral von der Geſchicht: „Wer nach Jtalien will, laſſe das
Schießeiſen zu Hauſe.“

Ausbruch aus dem Gefängnis. Aus NewYork wird ge
meldet, daß im Miſſouri-Staatsgefängnis in Jefferſon City
zehn Verbrecher die Abweſenheit einiger Wächter benutzten, um
einen verwegenen Ausbruch zu unternehmen. Die Häftlinge töteten
zwei Wächter, legten dann Dhynamit unter das Eingangstor,
ſprengten es in die Luft und entkamen auf die Straße, nachdem ſie
noch zwei andere Wärter ſchwer verwundet hatten. Aber nur vier
von den Flüchtlingen erreichten die Straße, ſchlugen den Kutſcher
eines vorüberfahrenden Wagens nieder, trieben die Pferde zu
raſendem Gaglopp an und ſuchten in die Umgegend zu entkommen.
Oberaufſeher des Gefängniſſes nahmen die Verfolgung auf und
töteten drei von den Entwichenen. Dem vierten gelang es, in die
Waldungen zu entkommen, doch ſind Angeſtellte des Gefängniſſes
zu ſeiner Verfolgung aufgeboten, und ſie ſollen ihn tot oder lebend
herbeiſchaffen. Wie die Gefangenen zu dem Dynamit gekommen
ſind, iſt bisher noch ein Rätſel. Einen ähnlichen Vorfall meldet
der Telegraph aus der ruſſiſchen Gouvernementshauptſtadt
Samara an der Wolga. Dort kam es ebenfalls zu einer
Revolte im Gefängnis Bei den Unruhen wurden mehrere
Sträflinge getötet und verwundet, einige ſind entflohen.

Der Sturm am Sonntag und Montag hat nicht bloß auf See,
ſondern auch auf dem Lande ſtellenweiſe Unheil angerichtet. So
wird gedrahtet, daß in Aachen ein Balkon herabgeſchleudert
wurde, der einen achtjährigen Knaben er ſchlug. Unterhalb
Worringen kippte auf dem Rhein ein mit drei Perſonen beſetzter
Kahn um. Durch die alsbald von einem Schleppſchiffe geleiſtete
Hilfe konnten die Perſonen gerettet werden. Wie aus Ham
burg gedrahtet wird, gerieten der Hofbeſitzer AhrensSchwabſtedtund e Frau nachts auf dem Heimwege wegen des Sturmes in

einen Chauſſeegraben; beide, ſechzigjährig, ertranken. Auch
in Hamburg und der ganzen Nachbarſchaft, in Schleswig-Holſtein,
im Hannoverſchen und hauptſächlich an den Küſtengegenden hat das
Unwetter, das ſtellenweiſe mit Gewittern einherging, arg gewütet.
Abgedeckte Dächer, entwurzelte Bäume, zertrümmerte Fenſter
ſcheiben und dergl. geben Kunde, welchen Weg der Sturm ge
nommen hat. Jn Kuxhaven und Hamburg drohte Hoch
waſſersgefahr. Wie viele Menſchenleben der Sturm
auf See vernichtet hat, wird ſich-erſt im Laufe der nächſten Tage
herausſtellen. Meldungen von der holländiſchen Küſte beſagen, daß
zahlreiche Fiſcherboote vermißt werden. Der bei Friedrichsort
auf Grund gekommene engliſche Dampfer „Jaffa“ iſt mit Hilfe
eines Schleppdampfers“ freigekommen und nach Holtenau gebracht

wo Bodenunterſuchungen ſtattfinden, ſobald es das Wetter
geſtattet.

Einen Reinfall erlebten, ſo wird einem Blatte erzählt, drei
Weidmänner aus der Umgegend von Arzberg bei Hof. Als ſie
nach der Jagd abends heimwanderten, kam der eine auf den Ge
danken, die neue Fabrikdrahtſeilbahn zu benutzen, die nach dem
Weidiſchberg führt. Auch den beiden anderen leuchtete das Vor
teilhafte einer ſolcher Fahrt ein. Jeder nahm alſo in einem
Kaſten Platz, und nicht allzu lange währte es, da ging die Fahrt
los. Plötzlich gab es aber einen Stillſtand. Hoch hingen die
Käſten mit den drei Braven, kein Schimpfen, kein Fluchen, kein
Weh und Ach brachte ſie weiter. Der Betriebsleiter ſchien etwas
ßer u haben und ließ die Fahrt einſtellen, da ohnehin Ar
eitsſchluß war. Es verging Stunde um Stunde, es wurde

Tag, und noch immer hingen die Jäger in der Luft. Erſt als zur
gewohnten Stunde der Betrieb wieder aufgenommen wurde, er

ſiehe v geberſtarrten die Freiheit wieder. Schleunigſt ſuchten
je das Weite.

Auf der Grube Klein-Roſſeln in Forbach flammten ſchlagende
Wetter auf. Ein Bergmann wurde getötet, ein an
derer lebensgefährlich, und ein Steiger leicht verletzt.

Vizefeldwebel Bernhard aus Görlitz, der jüngſt ſeine frühere
Braut, die Frau eines Kellners, auf der Mülheimer Heide
ermordete, wurde außer Verfolgung geſetzt, da er für irr-
ſinnig erklärt wurde.

Eine ſeltene Brandſchadenforderung. Wie weit die An
ſprüche auf Schadenerſatz gehen, die an eine Feuer-verſicherungs geſellſchaft manchmal gerichtet werden, zeigt folgendes
heitere Vorkommnis: Eine Dame in Bartenſtein (Oſtpr.) ver
langte von der Geſellſchaft, bei welcher ſie ihr Mobiliar gegen
Feuersgefahr verſichert hatte, Schadenerſatz für eine Gans,
die ihr beim Braten im Bratofen verbrannk war. Es
bedurfte längerer eingehender Auseinanderſetzungen, um der
Dame klar zu machen, daß unter Brandſchaden denn doch etwas
anderes zu verſtehen ſei als ein im Bratofen verbrannter Gänſe-
braten.

Geburt und Heirat an einem Tage. Mit dem 31. Levens-
jahre erſt in den Zivilſtandsregiſtern aufgeführt und unter „Ge
borenen“ in der Zeitung ſich gedruckt zu ſehen, das erlebte,
wie die „Hagener Zeitung“ mitteilt, in Driburg eine junge
Frau. Sie wollte heiraten als aber der Geburtsſchein
ausgeſchrieben werden ſollte, fand ſich keine Gintragung vor.
Sie war vor 30 Jahren eben vergeſſen worden. Auf Ver-
fügung der Königlichen Regierung erfolgte die Eintragung nach-
träglich, und ſo kam es, daß der Name der jungen Frau am
a Tage als „Geboren“ und als „Verehelicht“ in

er Zeitung ſtand.

Briefkaſten.
K. S. in Sp. Die Formel bedeutet „Allgemeine Schwächlichkeit.“

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 1. Dezember, vorm. 10 Uhr: Allge-

meine Beichte und Abendmablsfeier Paſtor Heintke.
St. Ulrich (Oſt be zirk): Donnerstag, den 30 November,

abends 8 Uhr Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13 Hilfspred. Schinke.
Zu St. Georgen Freitag, den 1. Dezember, abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde; Diak. Witte.
Fum IrgninzialDlindoninſtitzt Donnerstag, den 30. Novbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 30. Novbr., abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9 Paſtor von Broecker.

Standesgmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. November 1905.

Aufgeboten Der Bahnarbeiter Ernſt Banke und Minna Händler,
Landsbergerſtr. 63a. Der Elektromonteur Arno Pietzſch, Martinſtr. 1
und Anna Gippert, Leipzigerſtr. 66a. Der Kaufmann Paul Straſſer,
Forſterſtr. 55 und Berta Rochocz, Dorotheenſtr. I. Der Arbeiter
Otto Elſte, Gr. Brauhausſtr. 19 und Jda Schulze, Mühlberg 7.

Eheſchließungen Der Bezirksfeldwebel Richard Hoffmann,
Schillerſtr. 44 und Helene Fiſcher, Anhalterſtr. 1.

Geboren Dem Schriftſetzer Hermann Stannarius, II. Vereins
ſtraße 1, S. Kurt. Dem Auſſeher Karl Sperling, Böllbergerweg 93,
S. Johann. Dem Arbeiter Peter Powel, Beeſenerſtr. 19, S. Wilhelm.
Dem Zigarrenmacher Franz Wickert, Canſteinſtr. 6, T. Ella. Dem
Fabrikarbeiter Friedrich Pfeifer, Ludwigſtr. 13, S. Paul. Dem ArbeiterJoſeph Myzyk, Ladenbergſtr. 3, S. Karl. Dem Zimmermann Guſtav
Meißner, Hirtenſtr. 10, T. Martha. Dem Eiſendreher Karl Fiſcher,
Mühlgaſſe 4, T. Eliſabeth.

Geſtorben: Die Wwe. Chriſtiane Ermiſch geb. Nulſch, 77 J.,
Siechenhaus-Stiftung. Die Wwe. Amalie Vetter geb. Hoeſe, 66 J.,
Langeſtr. 4. Die Wwe. Chriſtiane Steinbach geb. Kuppe, 58 J.,
Luiſenſtraße 13.

Auswärtige Aufgebote Der Markthelfer Guſtav Kießling, Leipzig
Lindenau und Pauline Schenke, Döllnitz. Der Bergingenieur Theodor
Rabe, Halle und Katarine Schneider, Bernburg. Der Vizefeldwebel
Karl Würzburg, Halle und Anna Goldſchmidt, Blankenheim. Der
Geſchirrführer Otto Gerber und Frieda Lucke, Weißenfels.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Cönnern a. Saale:
F. Hilgenfeld, Buch und Papierhandlung, Cönnern a. S.,

Am Markt 2.
Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Löbejün
Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung, Löbejün

Am Markt.
Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Merſeburg:
Kaufmann Karl Brendel, Merſeburg, Gotthardſtr. 45.

Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.
Wettin

Buchdruckerei Franz Heppe, Wettin a. S., Am Markt.
Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Loktales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

S in der Entwickl der beiSchwä C h liche Pomes zmlekbleibende Kinder,
sowie blutarme, sich mattfühlende und nervöse über-
arbeitete, leicht erregbare Erwachsene jeden Alters ge-
brauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg Dr. HOmMMEL' s
Haematogen.

Der Anpetit erwacht, die geistigen und kärper-
lichen Kräfte werden rasch gehobhen, das Gesamt-
Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „„Dr. Hommel's“
Haematogen und lasse sich keine der Vielen Nachahmungen

aufreden. (1656
5 freut ſich ſtets aufs WaſchMama 8 Lieblin u. Baden mit der von herver-

ragenden Aerzten als mildeſteu. beſte Kinderſeife empfohlenen my rrholinseife.
(6210)

Prste Bezugsquelle für Borcleaux-, Rhein- u. Moselweine.

Import von Südweinen, Rum, Arak und Cognac.
Denot und Alleinverkauf der Marke

Henkell Trocken,Preislisten gratis und franko zu Diensten. a

e

[5307



-Weihnacehts- Ausverkauf
bis Sonntag den 3. Dezember.

Schwarze Kostume-Soide
Reine Seide Meter von 1,590 M. an.

Seidenhaus Georg Schwarzzemnberger, Gr. Steinstr. 88.

Cötz Kraft
Nah wie vor werden Sie am beſten fahren, wenn Sir

Kinderwagen, Puppenwagen, Leiterwagen, Korbſeſſel,

Sinderſtühle, Korbwaren, Puppenſportwagen etr.in dem größten Spezialgeſchäfte dieſer Branche, bei

Theodor Lühnhr. Feipzigerſtraße 94, kaufen.
W Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. W [6213

puppenwagen- ete. Reparaturen bitte ich rechtzeitig aufzugeben.

Gegr. 1823.

J. A. Heckert,
16 Gr. Ulrichstrasse 16

empfiehlt in grösster Auswahl
Neuheiten in Krystall u. Porzellan,

kunstgewoerbliche Artikel
in allen Preislagen. [5927

Ganz besonders im Preise zurückgesetzt:
Blusen -Sammete

Moter von 75 Pfg. an.

Schwarze Seiden Rest für Blusen und Schürzen, Sammet Reste für Pompadours extra billig.
Meter von 1 Mk. an.

[6197

Die Geschichte einer Jugend
Roman in vier Bänden von Edward Stilgebauer

Schluss-Bamck
soeben erschiemenm
Preis pro Band brosch. 4 MK., gebd. 5 MK.

Bisher
wurden 145.000 Bän de

verkauft

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt von Rich. Bong, Berlin W. 57.

Wäschekisten,
5726) G schülerkKisten,

Skripturen- und Versandkisten
in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.Hempoimann Krause

Kleinschmieden 5.
empfehlen

lose Gummiwalzen in jeder Grösse,

Aufwaschtische, Putzkommoden, Waschtisehe,

Zimmer IKlosetts, Bidets,

BEiserne Oefen,

sämtliche Ofenteile
zu bilIligsten Preisen.

r JUnſtrierte Kataloge ko e en los. W

T 3

Wasch- u. Wringmaschinen, Wäscherollen,

alle Sorten Plätten, Plättbretter, Plättöfep,

Treppenstünhle, Stufenleitern,

Dauerbrandöfen, Kochhercde,

[6233

Von der Reise ae, Porzoſſan, Taus- ung KTücohen Artiſel
zurücls.

Dr. Grävinghoff.
sprechstunde 3--5 Vhr.

Mocderne Römer Halle a. S., Leipzigerstr.
u. Weingläser

empfiehlt

in grösster Auswahl und besten Qualitäten
zu anerkannt billigsten Preisen

Louis Böker,

Fernsprecher 6388.

Versand nach auswärts unter Garantie Verpackung frei.

[6229

un
Gustav Koegel, a tn Du V

1

e VProlog Werk Vololyiulu ne
h deAbert Neuberk,

Jlalle ca. S., Joololaooe 7.

W

Violinen,
Cellos, Mandolinen ete. ſamt allem an Bögen,

Käſten uſw.,

Saitenitalieniſch und deutſch, in beſten Onatdtaten, Metronome,

Notenpulte in Holz und Eiſen,

Pistons u Trompeten,
ſowie alle ſonſtigen Mußtlinſ rer hält in jeder Preislage

vorrätig [5654Reinhold Kochof-Muſikalienhandlung und Piano-Magazin,Al 5 z romenade 1a, gegenüber dem Stadttheater.

Ein guter,
schmackhafter Honigkuchen

auf dem Weihnachtstische erböhbt nicht nur die Weih-
nachtsfreude, sondern ist auch der Gesundheit
dienlich. Pinen solchem erbält man stets zu billigsten Preisen

wir Garl Tornow, Honigkuehenfabrik,
Leipzigerstr. 82 Mansſelderstr. 43.

Baumkonfekt grösste Auswahl.

ſausbegart

Halle S. Wörmlitzerstr. 103.

ſalercke Jimoforte- Fabrik

von

Gegr. 1828. Bernh. Maercker.

wen Biano- Lager
befindet ſich jetzt

Alter Markt 3.
Ein Wunder der Klavierbautechnik iſt der kleinſte Flügel
h von C. G oetze, St. Petersburg Berlin. Derſelbe

überragt alles an Klangfülle und Tonſchönheit. (6222

S Pianinosin reicher Auswahl im Preiſe von 450-1500 Mark.
Reparaturen.

NWVratzhke 8 Sieger

h and Edelschmiedenigl. Grieoh. Halle a. S., poststr.

Tel. 3159.

501

Für die Jnſerata verantwriljch; Voul Ferſen Kalo a S Kern 188.
hoflieferanten

r Mit 2 lagen



gen,

me.

Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 29. November.

Der IV. Kommunalverein und die Stichwahlen.
Jmmer näher rückt die Entſcheidung, ob acht bürger-

liche Kandidaten oder ob zu den vier bisherigen acht neue
Sozialdemokraten in das Stadtverordnetenparlament der
Stadt Halle einziehen ſollen. Es wird ein heißer Kampf werden
und mancher national geſinnte Bürger wird mit Bangen in die
Zukunft blicken. Wir glauben aber, trotz der merkwürdigen
Haltung des „Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen“, trotz des
von gewiſſen Kreiſen geübten Hochdrucks auf die kommunalen
Wähler und trotz der plumpen Hetzereien des hieſigen ſozial-
demokratiſchen Blattes, mit denen dasſelbe nach kommunalen
Stimmen angelt, noch zuverſichtlich an einen Sieg der
bürgerlichen Parteien, trotz oder vielmehr gerade
wegen des Ergebniſſes der geſtrigen Verſammlung des
IV. kommunalen Wahlvereins, in welchem die verrannten Gegner
der Beamten mit Mühe und Not und der knappen Mehrheit von
einer Stimme anſcheinend einen Sieg davontrugen. Es
war ein Pyrrhusſiegl! Denn während die 23 Mann, die
das Zuſammengehen mit den Beamten ablehnten, wohl ſo ziemlich
alles war, was die Gegner der Beamten auf die Beine zu bringen
vermochten, ſo dürften die 22, die für das einige Zuſammen
gehen der bürgerlichen Parteien gegen den gemeinſamen Feind der
beſtehenden Ordnung votierten, unſerer Anſicht nach nur die Ver-
tretung des größten Teiles der Mitgliedſchaft ſein, die den
Kampf gegen die Sozialdemokratie für ſelbſt-
verſtändlich hält und es für überflüſſig fand,
darüber bei Bier und Zigarre noch ſtundenlang im dumpfen Lokal
zu debattieren.

Herr Stadtverordneter Maurermeiſter Heiſer als Vor-
ſitzender eröffnete die im Hotel „Stadt Berlin“ tagende Verſamm-
lung mit einem ſehr ausführlichen Bericht über die verfloſſenen
Wahlen, die denſelben vorausgegangenen Verhandlungen mit der
Beamtenſchaft, das Ergebnis der Wahlen uſw. und ſtellte die
Frage: Wie haben wir uns zu den Stichwahlen
zu verhalten? Er beantwortete dieſe Frage gleich ſelbſt
durch den Antrag: Der IV. kommunale Wahlbezirks-Verein möge
ſeine Vertreter in der 30er Kommiſſion beauftragen, für die
Veröffentlichung einer Annonce einzutreten, in
welcher die kommunglen Wähler aufgefordert werden,
den bürgerlichen Kandidaten, d. h. den Kandidaten
der Mieterpartei, ihre Stimme zu geben.
Aus der wiederum ſehr ausgiebigen Diskuſſion ſeien nur

einige Punkte erwähnt. Gleich zu Beginn der Sitzung begann die
Oppoſition oder ſollen wir ſagen: die Freunde der Sozial
demokratie ihre Taktik damit, die Verleſung des höflichen und
mannhaften Schreibens der Beamten mit höhniſchen Zwiſchenrufen
zu unterbrechen, ſo daß Herr Heiſer Mühe hatte, ſich verſtändlich
zu machen. Herr Heiſer kam dann ebenfalls auf die Eingeſandts
der Beamten zu ſprechen, die oft in ſehr gehäſſigem Tone gehalten
geweſen ſeien, wies aber darauf hin, daß leider in ſolchen Zeiten
der Wahlbewegung manches unbedachte Wort ausgeſprochen werde
(für das man nicht die Geſamtheit verantwortlich machen
kann. Red.)

Der erſte Redner war wieder derſelbe Herr, der bereits in der
Verſammlung des Bürgervereins mit eingelegter Lanze gegen die
böſen Beamten Sturm gelaufen war. „Der große Stein hat
geſagt, nach der Städteordnung dürfen keine Beamten in die Stadt
verordnetenverſammlung, denn ſie ſind nicht ſeßhaft und Stein
war größer als Vinkebankl!“ (11) Auch zahlten die Beamten nur
die Hälfte Steuern und überhaupt ſeien hier mehr Wähler der
zweiten Abteilung, die der dritten Abteilung nicht vorzuſchreiben
hätten, wie ſie ſtimmen ſollen. Solche Argumente ſollen nun
die kommunalen Wähler veranlaſſen, durch Wahlenthaltung den
Sozialdemokraten ihre Stimme zu geben! Ein anderer Redner,
ein älterer Herr, der ſich als Hausbeſitzer ausgab, gab in einer
etwas krauſen und umſtändlichen Redeweiſe die Erklärung ab:
„Wenn der Verein eine Annonce erlaſſen will zugunſten der Be
amten, ſo werden ich und andere als Antwort für die
Sozialdemokraten ſt immen!“ (Der IV. kommunale
Wahlverein kann mit Stolz auf dieſes Mitglied blicken. Red.)

Von anderer Seite wurde wieder der Umſtand ins Feld
geführt, daß die Wahlen angefochten würden es habe
alſo keinen Zweck, ſich mit der Sache zu beſchäftigen.

Jn ernſten und eindringlichen Worten ſprachen ſodann mehrere
Redner der Einigung das Wort. Wenn die Beamten mit der
Hilfe der Kommunalen ſiegen, ſo werden ſie in zwei Jahren gern
die Hand zur Verſtändigung bieten. Unterliegen die Beamten
jetzt, ſo werden die Sozialdemokraten ſo übermütig
und intolerant werden, daß es un erträglich wird; die bürger
lichen Wähler werden ſich ganz zurückziehen und die dritte
Abteilung wird den Sozialdemokraten ganz aus
geliefert. Jede Wahlenthaltung ſei eine Stimme für die
Sozialdemokratie. Die Sozialdemokraten werden dann im Stadt
verordnetenſaale über die Steuern verfügen, die die bürgerlichen
Wähler, die ſie hineingebracht haben, bezahlen!
Ein anderer Redner wies darauf hin, wie ſehr ſchon durch

die vier ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten die Stadtverord
neten Verſammlungen nutzlos hingeſchleppt und verlängert werden,
ſo daß ein fruchtbringendes Tagen oft ganz unmöglich ſei. Wie
ſoll es werden, wenn ſich ihre Zahl verdreifacht! Herr Thiele
halte durch alle möglichen Einwände, durch Zurückkommen auf
längſt beſchloſſene und erledigte Gegenſtände uſw. die Verhand
lungen auf und der ſei noch der Geſcheiteſte, von den anderen
wolle er gar nicht reden!

Auch Herr Heiſer meinte, ſo unſchuldig, wie verſchiedene
Herren anzunehmen ſchienen, ſeien die Sozialdemokraten nicht.
„Am Montag hat Herr Thiele ſich zwei Ordnungsrufe zugezogen
und hat uns mindeſtens drei Viertelſtunden aufgehalten. Aber
das iſt noch gar nichts. Wir haben durch die Schuld dieſer Herren
oft ſchon bis gegen 9 Uhr beraten.“
Ein weiterer Redner ſagte, es wäre eine Schmach und eine
Schande, wenn man nicht gegen die Sozialdemokratie Stellung
nehmen wolle. Es würde in aller Welt berechtigtes und unlieb
ſames Aufſehen erregen, wenn ein Teil der bürgerlichen
Wähler mit helfen würde, acht Sozialdemo
kraten auf einmal ins Stadtparlament zu
bringen. Auch auf die Lehrerſchaft wurde weidlich raiſonniert.
Die erſte Tat des wiedergewählten Herrn Mittelſchullehrers
Meher ſei die Petition auf Gehaltserhöhung der Volks und
Mittelſchullehrer. So komme es, wenn man Beamte wähle. (Es
iſt ja bekannt, daß die Lehrerfreundlichkeit des Freiſinns nur ſo
lange dauert, ſo lange das Portemonnaie nicht in Frage kommt!
De facto haben ſtets nur die rechts ſtehenden Parteien Herz und
Hand für unſeren Lehrerſtand gerührt, der Freiſinn, insbeſondere
der Kommunalfreiſinn, hat allezeit nur hochtönende Phraſen ge
habt. Wenn doch alle Lehrer das endlich einſehen möchten! D. R.)

Nachdem ein Redner noch darauf hingewieſen hatte, daß die
Annahme, zwölf Sozialdemokraten könnten im Stadtparlament
keinen maßgebenden Einfluß geltend machen, irrig ſei, indem ſie
ſehr wohl bei Spaltung der bürgerlichen Parteien das Zünglein
der Wage in ihrem Sinne lenken könnten, erfolgte die Abſtimmung
über den Antrag Heiſer, der, wie eingangs erwähnt, mit 23 gegen
22 Stimmen abgelehnt wurde.

„Da können wir doch gleich die kommunalenVahlbezirksvereine in ſozialdemakratiſche

umwandeln,“ äußerte ein Mitglied in grimmigem Humor
zu dieſem Reſultat. Wir wüßten in der Tat keinen beſſeren
Kommentar zu dem Schlußergebnis, das wir im übrigen nicht für
ſo folgenſchwer halten. Die gute Sache muß doch den Sieg

behalten SDer dritte kommunale Bezirksverein (Sud und Weſt)
hielt geſtern abend im Reſtaurant „Paradies“ eine gut beſuchte
Mitgliederver ſammlung ab. Der Vorſitzende erſtattete Bericht über
die ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen. Jn der Beſprechung über
die Stellungnahme zu den Stichwahlen der III. Abteilung
gingen die Meinungen auseinander mehrere Redner traten dafür ein,
es jedem Mitgliede zu überlaſſen ob und wie er wählen will,
andere Redner wiederum für eine Unterſtützung der bürgerlichen
Kandidaten. Gegenüber den Machen ſchaften der
Sozialdemokraten und angeſichts des Benehmens
des Stadtverordneten Thieleinderletzten Sitzung
des Stadtverordneten Kollegiums könne ein
national denkender und ordnungsliebender Bürger
bei den bevorſtehenden Stadtverordneten
Stichwahlen nicht Gewehr bei Fuß ſtehen und
der Sozialdemokratie auf die eine oder die andere Art zum
Siege verhelfen, er muß für die Kandidaten der bürgerlichen
Partei eintreten. Dieſe Anſicht drang denn auch durch.
Man beſchloß,“ ſich an der Wahl zu beteiligen und für
die bürgerlichen Kandidaten einzutreten. Es wurden ſodann die
Rechnungsprüfer zur Prüfung der Jahresrechnung gewählt und weiter
beſchloſſen, die Hauptverfammlung erſt im Januar abzuhalten.

Baukommtſſtion. Jn der geſtrigen Sitzung der Baurommiſſion
wurde die Angelegenheit der Herſtellung eines Gitters auf dem
Stadtgottesacker zum Abſchluß gegen die öſtlich belegenen Park-
anlagen vertagt. Die Petition des vierten kommunalen
Wahlbezirksvereins, den öſtlichen Teil des Stadtgottesacker s
nicht dem öffentlichen Verkehr zu übergeben, ſoll dem
Magiſtrat zur Berück ſichtigung überwieſen werden. Die Be-
handlung des Antrages betr. die Herſtellung von Moſaikwegen
auf dem Böllbergerwege und der Merſeburgerſtraße
wurde vertagt. Ueber die Eingabe betr. Fluchtlinien-
feſtſetzung in der Gartenſtraße wurde Uebergang zur Tages
ordnung empfohlen. Die Genehmigung baulicher Veränderungen
im Grundſtücke Leipzigerſtr. 97 und anderweite Fluchtlinienſeſtſetzung
für dasſelbe wurde im Sinne des Magiſtratsantrages ausgeſprochen
Zum Schluſſe kam die Angelegenheit der Errichtung einer provi-
ſoriſchen Wartehalle auf dem Riebeckplatze zur Sprache
und wurde beſchloſſen, am Freitag nachmittag eine Jnaugenſcheinnahme an

Ort und Stelle vorzunehmen. Die Angelegenheit wird vorausſichtlich
die nächſte Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigen.

Auszeichnung. Dem Telegraphendirektor a. D. Richard
Garchow in Halle a. S. iſt der Königl. Kronenorden dritter Klaſſe
verliehen worden.

Die Frau und ihre Stellung im Familien und öffentlichen
Leben in der Bibel und in Babel. Jn der letzten Zuſammenkunft
der Mitglieder des Preußiſchen Beamtenvereins hielt
Herr Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Rothſtein einen Vor-
trag über obiges Thema. Der Herr Vortragende betonte, daß
unter allen großen Fragen, die unſere ſo ernſte Zeit beſchäftigen,
die Frauenfrage nicht zu den letzten gehöre. Reiche ver
gleichende Zeugniſſe von Babel und Bibel wieſen trotz der Viel-
weiberei, dieſem Grundübel des Altertums, doch im Prinzip auf
eine Monopamie, d. h. Einzelehe, hin. Auf dieſe werde indeſſen
auch im Alten Teſtament ſchon hingewieſen. Welche Stellung nun
aber die Frau, d. h. die rechte Frau, ihrem Manne, im Hauſe
und der Außenwelt gegenüber einnehmen ſoll, habe Paulus nach
Chriſti Lehre klar und für alle Zeit maßgeblich ausgeſprochen.
Paulus habe die Frau in das Haus verwieſen; „in der Ge
meine“, d. h. im öffentlichen Leben, „ſolle die Frau ſchweigen“.
Hier im Hauſe ſei ihr Arbeitsfeld, da ruhen ihre Pflichten und Auf
gaben, zu treuer Erfüllung beſtimmt. Auch dafür habe ſchon das
Alte Teſtament uns einen Kanon, eine Richtſchnur gegeben,
vor allem ſeien es die Sprüche Salomos. Hier werde vor allem
im letzten Kapitel des Buches „das Lob eines tugendſamen Weibes“
verkündet, wie es kräftiger, vorbildlicher kaum für die Frauen im
neuen Bunde, für unſere Frauen der Gegenwart, vermeldet werden
könne zur Kenntnis und Nachachtung. Der Herr Redner reſumierte
ſeine Ausführungen folgendermaßen: „Die Frau gehört in das
Haus, das iſt ihre kleine Welt, ihr Arbeitsfeld, mit ſeinen Pflichten,
aber auch mit ſeinen Ehren!“ Reicher Beifall belohnte den Redner

für ſeine Ausführungen. M.Stadtmiſſion. Nächſten Freitag, den 1. Dezember, abends
8 Uhr findet im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes (Weiden
plan 4) ein öffentlicher Vortrag des Herrn Paſtor Schlepper
aus Burgdorf b. Hannover ſtatt über das Thema „Der Vegetarismus
und der Paſtor.“ Der Eintritt iſt frei.

Evangeliſcher Jünglings- und Jugendverein der St. Ulrichs
gemeinde. Einer dringenden Vorſtandsſitzung wegen fällt der übliche
Vereinsabend am heutigen Mittwoch, den 29. d. Mts., aus.

Der Neubau des Chriſtlichen Vereins junger Männer
Geiſtſtraße 29 ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen, und mit
freudigem Herzen erwartet der Verein den 5. und 6. Dezember,
an welchen Tagen das Haus ſeiner Beſtimmung übergeben werden
ſoll. Für den erſten Abend ſind die Mitglieder und der Freundes-
kreis des Vereins durch beſondere Eintrittskarten zu einer Ein
weihungsfeier zu 7 Uhr abends eingeladen. Das reichhaltige
Programm der erſten Einweihungsfeier weiſt u. a. eine Anſprache
des Präſes des Chriſtlichen Vereins junger Männer in Berlin,
Herrn Kgl. Forſtmeiſter von Rothkirch, auf. Am Mittwoch,
den 6. Dezember, abends 716 Uhr findet eine allgemeine
Feier ſtatt, zu welcher Programme zu 15 Pfg. zum Eintritt
berechtigen. Herr Paſtor Simſa aus Barmen, der Begründer
des Vereins, wird bei dieſer Feier reden. An beiden Abenden wird
das Soloquartett für Kirchengeſang in Leipzig die Feiern durch
Geſänge verſchönen. Programme ſind im Sekretariat des Vereins,
Geiſtſtraße 29, zu haben.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Am „ommenden
Montag, den 4. Dezember, abends 8 Uhr findet im Saale der
„Herberge zur Heimat“ eine Verſammlung mit Vortrag ſtatt.
Es wird zu dieſer Verſammlung zahlreicher Beſuch erwartet und es iſt
nur zu wünſchen und zu hoffen, daß die Heimarbeiterinnen auch ihre
Männer zur Teilnahme bewegen.

Kirchenkonzert in der Johanneskirche. Zum Beſten der
Diakoniſſenſtation des Frauenvereins für Armen- und Krankenunter-
ſtützung der Johannesgemeinde findet am erſten Adventsſonntage,
3. Dezember, ein Kirchenkonzert unter gütiger Mitwirkung geſchätzter
Gönner und Gönnerinnen ſtatt. Wir verweiſen angelegentlich auf die
betreffende Annonce in der heutigen Nummer unſeres Blattes.

Orcheſter-Muſik-Verein. Laut Vorſtandsbeſchluß finden die
weiteren Vereinsabende an folgenden Montagen 11. und 18. Dezember,
8., 15. und 29. Januar, 5. und 19. Februar, 5. und 12. März im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ (Hotel „Kronprinz“) ſtatt.

Kriegerverein „Germania“ von Halle a. S. und Umgegend.
Die Monatsverſammlung findet Sonnabend, den 2. Dezember im
Vereinslokale ſtatt. Da wieder ein intereſſanter Vortrag geboten
wird, iſt zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36 hielt am Sonnabend abend in den
„ThaliaFeſtſälen“ aus Anlaß des 90jährigen Beſtehens des gedachten
Regiments und des Gedenktages der Schlacht bei Orleans, an welcher
das Regiment ſehr engagiert war, eine Feſtlichkeit ab.
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des Kuratoriums ernannt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet morgen, Donnerstag, den
30. d. Mts., im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtatt. Vorſtandswahl.
Beginn 8 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

Der Jahnſche Türnverein hält am kommenden Sonnabend
abend nach dem Turnen eine außerordentliche Verſammlung ab.
Das Weihnachtsvergnügen wird am erſten Feiertage in dem Saale
von Sergel's Wein- und Bierhaus hier abgehalten.

Jubilaumsfeier der 36er. Das Füſilier Regiment General
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 feiert am Sonnabend
ſein 90jähriges Beſtehen. Mittags 12 Uhr findet auf dem Kaſernen
hofe in der Reilſtraße Regiments- Appell ſtatt, an dem ſich die ehe
maligen Offiziere des Regiments, namentlich die noch lebenden früheren
Oberſten desſelben, ſowie auch der Verein ehemaliger 36er beteiligen
werden abends findet ſodann ein Feſtmahl ſtatt.

Die Ausgrabungen in Griechenland und im griechiſchen
Orient. VII. Vortrag. Jn ſeinem geſtrigen Vortrag ging Herr
Prof. Dr. Robert vom Feſtland ab und kam auf die Ausgrabungen
auf griechiſchen Jnſeln zu ſprechen, und zwar auf diejenigen von Delos,
Thera und Samothrake. Das griechiſche Jnſelreich war in der erſten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts der archäologiſchen Wiſſenſchaft noch
verſchloſſen, bis die Franzoſen auf der kleinen Jnſel Delos mit den
Ausgrabungen begannen, welche reiche Schätze zu Tage förderten,
die denjenigen von Delphi als gleichwertig an die Seite geſtellt
werden dürfen. Delos war eine Kultusſtätte des Joniſchen
Bundes, wo alljährlich das Frühlingsfeſt, die Rückkehr Apollos
aus dem Norden, durch ein großes Nationalfeſt gefeiert
wurde. Die reichſten und wertvollſten Funde ſtammen aus
dem 5. Jahrhundert v. Chr. und dieſelben ſtempeln Delos zu einer
kulturhiſtoriſchen Stätte erſten Ranges. Zu dieſer Zeit wurden die
zahlreichen Gräber Delos war früher ein Begräbnisplatz geweſen
ausgehoben und ihr Jnhalt genau in derſelben Weiſe auf der benach-
barten Jnſel Renaja beſtattet. Von den Gebäuden, die auf Delos
bloß gelegt wurden, ſind zu erwähnen das Theater, dann die drei
Heiligtümer, von denen das älteſte das Grotten oder Höhlen-Heiligtum
am Abhange des Kyatos iſt, von dem man vermutet, daß es ein
ApolloHeiligtum iſt doch ſind noch andere Möglichkeiten offen. Das
große Heiligtum ſtammt aus dem Jahre 424. Es enthält Tempel
der Artemis und der Aphrodite, Säulenhallen uſw. Jn Wort und Bild
ſchilderte der Vortragende die intereſſanten Gebäude in ihrem gegenwärtigen
Zuſtande und in der Rekonſtruktion. Leider halten die Franzoſen noch ſehr
mit ihren Veröffentlichungen zurück. Weiter erwähnte der Vortragende die
Funde auf den Jnſeln Thera (Apollofigur, Vaſen, Jnſchriften auf Felſen,
die älteſte Baſilika) und Samothrake, wo die Oeſterreicher erfolgreiche
Nachgrabungen veranſtalteten. Beſonders zu erwähnen ſind von letzterer
auch in landſchaftlicher Beziehung ſchönen und wertvollen Jnſel die
Funde aus der Zeit von Ptolemäus I. und II. (doriſcher Marmor-
tempel, joniſcher Tempel) und beſonders die reiche Ausbeute zu Tage
geförderter helleniſtiſcher Architektur -0.

Turneriſches. Der Nordoſtthüringer Turngau hat
beſchloſſen, in ſeinen vier Turnbezirken von Neujahr ab Vorturner-
Lehrkurſe einzurichten und mit der Leitung die jeweiligen Bezirks-
turnwarte zu betrauen. Die Dauer der Kurſe iſt ſieben Sonntage.
Aus unſerer Stadt und Umgebung (Bezirk rechts der Saale) haben ſich
etwa 80 Turner gemeldet, die das Zeugnis als Vorturner erwerben
wollen.

Nach dem Berichte der Geſchwiſter Röſer Stiftung für
1904/05 wurde Herr Stadtrat Dr. Tepelmann zum Vorſitzenden

Jn der Waiſenanſtalt der Stiftung be
fanden ſich 10 Mädchen drei wurden entlaſſen und drei an deren
Stelle aufgenommen. Die Verpflegung, Beaufſichtigung und Er-
ziehung derſelben erforderte einen Koſtenaufwand von 2547,75 Mk.
Die Stifterin, Fräulein Erneſtine Röſer, iſt im Juli v. J. verſtorben.
Die Rechnung ſchließt ab mit einer Einnahme von 9488,64 Mk.
und mit einer ebenſolchen Ausgabe. Eine von der Halleſchen
Waiſenſtiftung angeregte Verſchmelzung beider
Stiftungen ſcheiterte an der ausdrücklich von der Stifterin ge
troffenen Beſtimmung, daß das Röſerſtift nur Waiſen evangeliſcher
Konfeſſion aufnehmen darf, während die Halleſche Waiſenſtiftung
interkonfeſſionell iſt.

Walhallatheater. Dr. Fritz Friedmann, der ehemalige
Verteidiger, der noch bis Ende d. Mts. im Walhallatheater gaſtiert,
trat geſtern abend mit einem neuen Vortrage, betitelt „Was der
Verteidiger ſpricht“, vor das Publikum. Dr. Friedmann
wird dieſen Vortrag nur einmal, heute, wiederholen am Donnerstag
folgt dann ein dritter Vortrag: Das Märchen vom
Erbfeind“. Heute iſt Benefiz-Abend für den Bärenringer Fred
Seylon und am Donnerstag Abſchieds-Benefiz für den beliebten
Komiker Moritz Heyden.

Unfall. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr, wurde der Glaſer
lehrling Otto Brünner von hier an der Ecke der Merſeburger- und
Königſtraße mit einer ſtarkblutenden Kopfwunde angetroffen. Er wurde
zu einem Arzt gebracht, welcher eine Zerſchneidung der Schläfen
ſchlagader feſtſtellte. Der Verletzte gab an, daß ihm bei der Arbeit
in der hieſigen Zuckerraffinerie ein Fenſter auf den Kopf gefallen ſei,
wodurch er dieſe Wunde erhalten habe. Verſchulden einer dritten
Perſon liegt, ſoweit ſich feſtſtellen ließ, nicht vor.

Diebſtähle. Auf einem Grundſtücke in der Bärgaſſe entwendete
ein Mann einen an die Luft gehängten Haſen, wie er ſagte, wegen der
„herrſchenden Fleiſchnot“. Der Spitzbube wurde verhaftet. Jn einem
hieſigen Kolonialwarengeſchäft entwendete der Hausdiener fortgeſetzt
größere Mengen von Waren, ohne dabei geſtört zu werden, da der
Mann großes Vertrauen genoß. Schließlich kam man doch dahinter,
wohin all die Zigarren oder Kognak uſw. verſchwanden und eine bei
der „Vertrauensperſon“ veranſtaltete Hausſuchung förderte ein ganzes
Warenlager zutage.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend nachmittag 31 Uhr findet die erſte der diesjährigen
Weihnachts Kindervorſtellungen ſtatt. Die von Jahr zu Jahr ſich eines
ſteigenden Zuſpruchs erfreuenden Aufführungen ſind in der Regel auf
die ſchulfreien Nachmittage der Woche (Mittwochs und Sonnabends)
gelegt. Jn der erſten Vorſtellung geht die Lieblingsoper aller Kleinen,
nämlich Hänſel und Gretel“ in Szene der Oper ſchließt ſich
noch das von der Jugend begeiſtert aufgenommene Ballett „Die
Puppenfee“ an. Der Vorverkauf für dieſe Vorſtellung beginnt
Sonnabend früh 10 Uhr. Die Kaſſe nimmt aber
Billettbeſtellungen ſchon jetzt entgegen. Morgen (Donnerstag) geht
als fünfte Vorſtellung im Shakeſpeare Zyklus „Hamlet“ in
Szene. Am Freitag wird Richard Wagners „Lohengrin“ wieder
holt. Für dieſe Aufführung haben Beamtenkarten keine Giltigkeit.
Die nächſte Aufführung von Ohorns Schauſpiel „Die Brüder
von St. Bernhard“ findet am Sonntag nachmittag zu er-
mäßigten Preiſen ſtatt. Am Sonnabend abend wird auf vielfachen
Wunſch als Abendvorſtellung „Alt-Heidelberg“ gegeben.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Nochmals ſei beſonders auf das heute (Mittwoch) ſtattfindende letzte Gaſt
ſpiel Emil Meßtalers als Willy Janikow in Hermann Sudermanns
„Sodoms Ende“ hingewieſen. Die nächſte Aufführung von Henrik
Jbſens „Stützen der Geſellſchaft“, welches Werk momentan
große Anziehungskraft auf das Publikum ausübt, findet am Donnerstag,
den 30. er. ſtatt. A. Müller-Guttenbaums neueſtes Werk, die vier
aktige Tendenzkomödie „Streber und Companie“ ſoll am
Sonntag abend ihre Erſtaufführung im Neuen Theater erleben. Als
nächſte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
wird am Sonntag nachmittag 4 Uhr das bei der Erſtaufführung im
NovitätenZyklus mit durchſchlagendem Beifalle aufgenommene dreiaktige

1 Schauſpiel „Moſchus“ von Ernſt vom Hofe in Szene gehen und



ſind Billetts hierzu ſchon jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu verzinſe, die Dividende werde nicht niedriger als die borjährige
haben. Das hieſige Publikum wird Gelegenheit haben, im Neüen
Theater die Strindberg- Geſellſchaft (Dir. JafféKrempien)
kennen zu lernen, welche mit des Dichters Werken „Totentan z und
„Vamphyr“ hier gaſtieren wird.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Hauptmann Wölfel im Jn-

fanterie Regiment Gra von Wittenberg (3. Branden
burgiſches) Nr. 20 und dem Paſtor emer. Wilhelm Zettel zu
Wernigerode, bisher zu Elbingerode im Kreiſe Jlfeld, der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 29. Nov. Die heutige Subſkription auf die
in Deutſchland aufgelegten 3/, Millionen der vierpro z.
jäpaniſchen Anleihe iſt wegen ſtärker Ueberzeichnung

ſogleich nach Eröffnung wieder geſchlöſſenworden.
Berlin, 25. Nov. Die ſozialdemokratiſche Fraktion konſtituierte ſich

in ihrer geſtern abend abgehaltenen Fraktionsſitzung. Zum Fraktions-
vorſtand wählte ſie Auer, Bebel, Meiſter, Pfannkuch und Singer. Jn
den Seniorenkonvent wurden Bebel, Geyer und Singer delegiert. Bei
der Präſidentenwahl ſoll gegen eine etwaige Akklamation Widerſpruch
erhöben, bei der Wahl des Präſidenten Stimmenthaltung geübt werden.
Als Kandidat für den erſten Vizepräſidenten wird (wie ſchon erwähnt)
Singer vorgeſchlagen. Für den Fall, daß dieſer Vorſchlag von der
Mehrheit des Reichstages abgelehnt wird, wird bei der Wahl des
zweiten Vizepräſidenten Stimmenthaltung geübt werden.

Wiesbaäden, 29. Nov. Miniſter von Budde hat ſich in den
14 Tagen ſeines Hierſeins wieder vollſtändig erholt. Er reiſt
nächſten Sonnabend nach Berlin.

Wien, 29. Nov. Die „Neue F. Pr.“ ſchreibt „Ernſt und
bedeutſam, wie ſchon ſeit langein nicht, iſt die Thronrede, mit
der Kaiſer Wilhelm den Deutſchen Reichstag eröffnet hat. Anſolcher Stelle ünd bei ſo feierlichen Anlaſſe ſt ſelten mit gleicher

Unumwundenheit in Form und Jnhalt die internationale Situation
gekennzeichnet worden. Gleichwohl braucht man aus der
Thronrede keine über die momentane Beſchaffenheit der inter
nationalen Situation hinausgehende Beunrühigung zu ſchöpfen.
Das ſtarke Deutſchland kündigt an, daß es ſich ſtärker macht,
um im Verein mit ſeinen Verbündeten deſto ſicherer den Frieden
zu ſchützen.“

Die Befehlshaber der SchiffeKonſtäntinöpel, 29. Nov.
der internationalen Flotte haben die diplomatiſchen Vertreter in
Konſtantinopel über die Beſetzung von Mytilene benäachrichtigt:
Die türkiſche Gendarmerie iſt unter den Befehl eines europäiſchen
Offiziers geſtellt worden. Der Goüverneur, welcher Proteſt
dagegen eingelegt hätte, erklärte, er habe keinerlei Jnſttuktion
und auch nicht die Mittel, ſich den Mächten zit widerſetzen. Die
Beſetzung der Jnſel rüft andauernd die größte Erregung hervor;
allgemein wird erklärt, die Behandlung der Türkei ſei eine
ungerechte.

Chriſtiania, 29. Novbr. Geſtern abend wurde eine Feſtvorſtellung
im Nativnaltheater veranſtaltet, der der König, die Königin und Prinz
Heinrich von Preußen beiwohnten. Geladen waren die Mitglieder der
Regierung, die Präſidenten des Storthing, das diplomatiſche Korps
ſowie die fremden Offiziere. Nach dem Feſtprolog wurde „Sigurd
Jorſalfar“ von Björnſon, mit Muſik von Eduard Grieg aufgeſührt.
Björnſon, Grieg und Nanſen wöhnten als gelädene Gäſte der Vor
ſtellung bei. Zum Schluß bereitete das Publikum dem Könige und der
Königin eine ſtürmiſche Huldigung und ſang begeiſtert die National-
hymne „Wir lieben dieſes Land“.

Waſhington, 29. November. Bei dem geſtern abend
aus Anlaß des Profeſſoren-Austauſches mit Deutſchland
veranſtalteten Feſteſſen verlas der deutſche Botſchafter
Freiherr Speck von Sternburg einen Brief des
deutſchen Kaiſers, in dem der Kaiſer zum Ausdrück
bringt, daß er mit dem Austauſch völlig übereinſtimme und
über die Anweſenheit des Profeſſors Peabody in Berlin ſehr
erfreut ſei. Der Austauſch von Männern der Wiſſenſchaft ſei
das beſte Mittel, zwei Nationen einander näher zu bringen.

Wetterbericht.
W. Mägdebürg, 29. November.

Wetterbericht vom 29. November, morgens 5 Uhr.
Auf der Rückſeite der über Nordöſteüropa ſich entfernenden
Depreſſion war geſtern bereits eine neue über der Jriſchen
See erſchienen, bei deren Annäherung erneut Niederſchläge und
vorübergehend etwas Erwärmung zu erwarten iſt. Zur Zeit
iſt das Wetter in Deutſchland vielfach heiter und es hat meiſt
etwas gefroren und gereift.

Vorausſichtliches Wetter am 30. November Ziemlich
trübe mit Niederſchlägen, etwas wärmet.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Dezember: Etwas
kälter, abwechſelnd heiter und wolkig, ſtellenweiſe etwas Schnee.

Hamburg, 29. November, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 763 mw) liegt über Südrußland und nördlich von der Nordſee;
das Minimum (ünter 755 mmm) über Nordfrankreich und unter
743 mm) über Lappland. Jn Deutſchland iſt das Wetter meiſt etwas
kälter, ruhig und vielfach heiter geſtern ſind vereinzelt Niederſchlägegefallen. Ruhiges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wähtſcheinlith.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Von einer Anzahl Bank-
firmen iſt der Antrag geſtellt worden, 3 250 000 Pfd. Sterl. der
4 Sterling- Anleihe der käiſerlich japani-ſchen Regierung von 1905, Teilbetraäg des durch Erlaß
des Kaiſers von Japän getnehtnigten Geſämtbetrages von 50
Millionen Pfund Sterling (eingeteilt in 50 Serien zu je
1000 000 Pfd. Sterl.), rückzäahlbar am 1. Januar 1931, mit
detti Recht für die jäpaniſche Regierutig, die Anleihe votn
1. Jänugak 1921 an jeder Zeit mit fechsmotnätiger ndigütig
durch en hen ganzet Serien zu pari zurückzuzahlen, Käapittil
und Zinſen ſteuerfrei für nicht in Japan öhnende NichtJäpaner,
zum Börſenhändel züzulaſſen.

An der Berliner Börſe notierte Bezugstechte. Am
Dienstäg notierte das Bezügsrecht auf die neuen Aktien der
Einträcht, Bräuntöhlenwertke 30 bez. Gd., der
Hedwigshütte 1 bez. Gd. und der Berliner Hotel
Geſellſchaft Kaiſethöf 0,30 bez.MälzereiAktien Geſellſchaft vormals Albert Wrede. Jn
der Generalverſammlung ivurde die Verteilung einer Dividende von
26/ beſchloſſen. Die Ausſichten des neuen Geſchäftsjahres ſtellen w.
ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, wieder etwas er als im Vorjahte.

Bei der Weſtdeuntſchen Bodenkreditanſtalt in Köln a. Rh.
hat ſich das Geſchäſtsetgebnis bisher ſo gut getan daß die
Geſel in der Lage iſt, ihten Aktiönären auf das voll eingezahlte
Gtundtapital eine Dividende von 7 gegen 64 im Votjahre in
Ausſicht zu ſtellen.

Eſſener Kreditanſtalt. Die Generalverſammlung ge
nehmigte den Prfonggertrg mit der Jſerlohner Volks-
baänk und der Weſeler Bankfirma Poppe
Schmölder und erhöhie das Aktien- Kapital um 2 000 400
auf 50 Mill. Ueber die Ausſichten berichtete der Vorſtand,
daß das erhöhte Kapital ſich ſchneller, als man erwartet hatte, gitt

ausfallen
—y. Zu den Differenzen der Schiffährtsgefellſchaften. Boes

manns Telegraphiſches Bureau erklärt die von verſchiedenen
Seiten gebrachte Mitteilung über eine in den e Tagen in
Berlin beabſichtigte Zuſammenkunft der Generaldirektören der
Hamburg-Amerika- Linie und des Nord deutſchen
Lloyds als unzutreffend.

F. Wollauktion in London Die Eröffnung der Verſteigerungen
am 28. er. vollzog ſich unter zahlreicher Beteiligung und bei lebhafter
Konkurrenz. Merinos und Kreuzzuchten lagen feſt und unver-
ändert wie zuletzt, ausgenommen geringere Sorten, welche zugunſten
der Käufer ausliefen.

Dividendenſchätzungen. (Unter üblichem Vorbehalt.)
Aktien- Geſellſchaft Steinkohlenbergwerk „Nord-
ſtern“ 14 4 (wie im Vorjahre). Ravensberger Spinnerei
über 6 h. Fritz Schulz jun., Aktien-Geſeliſchaft in
Leipzig 21 (wie im Vorjahre).

Vom Magdeburger Rohzuckermärkt wird der Berliner
BörſenZeitung“ über die Woche bom 21. bis 27. Nobember U. a
folgendes berichtet: Die Fabriken haben während dieſer Betriels
zeit in gleicher Weiſe wie in der Vorwöche mit ihrem Angebbt fort
gefahren; der niedrigere Wochenumſatz findet durch den Bußtag
ſeine Erklärung. Die Kaufluſt der Raffinerien war auch. dieſes
Mal fortlaufend gut. Jn n lag regelmäßiges Angebbt vbor, das zu einem nicht unbedeutenden Teil den Ausfuhr-

händlern mit der Beſtimmung nach England zufiel. Ter heutige
Märkt verlief in matter Haltung. Die amtliche Feſtſtellung ergab
für Kornzucker Grundl? 88 Rend. 8,00——8,1258 Nach
erzeugniſſe Grundl. 75 Rend. 6,25—6,45 beides ohne Sack
die 50 Kilogramm ab Stationen. Der hieſige amtliche Frei
tagsbericht bezifferte die Umſätze auf 457 000 Zentner lediglich
Zucker aus erſter Hand) ſonſt meldeten Hamburg 583 000 Ztr.
(erſter ſowie zweiter Händ), Braunſchweig 134 000 Zentner,
Halle a. S. 180 000 Zentner, Stettin 136 000 Zentner, Breslau
145 000 Zentner, Danzig 140 000 Zentner. Jm Raffinaden-Ver-
kehr lag kein regelrechtes Geſchäft vor, die höheren Forderungender gaffinerien ſchränkten die Kaufluſt ein, da man ſpäter Rück-

ſchläge befürchtet. Die Abforderungen waren dagegen im Hin
blick auf den Weihnachtsbedarf recht zufriedenſtellende. Für
Granulated beſtand ſehr gute Frage, England war dafür Haupt
kättfer, namentlich für „ready“ ſowie November-Degember-
Lieferung. Auch für Japaänpackung wären Käufer im Markt.
Arbiträgegeſchäfte kamen dagegen infolge der erhöhten Forde
rungen der Raffinerien nur vereingelt zum Abſchluß. Der Termin
märkt verkehrte am Dienstag kKäch ſtetiger Eröffnung ſpäter in
ruhigerer Stimmmung, nach dein Bußtag am Donnerstag in ruhiger,
teils Ltwas ſchwächerer, teils wieder etwas freutndlicherer Haltung,
wobei die Preiſe in Rähmeii von 10 die 100 Kilbgramm hin
und her ſchwaänkten. Am Donnerstäg abend wurde der Markt auf
feſtete Londoner Depeſchen, Käufe der engliſchen Raffitterien, ſowie
Termitikäufe einzelner deutſcher Fäbriken gegen Wäareäbgaben
plötzlich feſter, daß die Werte 15 die 100 Kilogrämm an-
zogen. Am Freitag früh zahlte man bei Erbffnüng noch die
höchſten Preiſe vom voraufgegkingenen Abend; ſchnell wurde jedoch
die Stimmung auf öſterreichiſches Angebot ruhiger; der Verlauf
des Marktes blieb bön da ab nach unten gerichtet, wobei am Sonn
abend augenſcheinlich der Otto Lichtſche Bericht mit ſeinen hohen
Anforderungen an den nächſtjährigen deutſchen Minderanbau
verſtimmend wirkte. Unſerer Anſicht nach erſcheinen dieſe An
ſprüche zu weitgehend, denn nach der Betriebszeit von 1901/02
mit 46 000 000 Zentner Zuckererzeugung bei 1606000 000
Dovppelzentner Rübenverarbeitung genügten 128 9 veitiger An
bau, um das Gleichgewicht des Marktes ſowie der Preiſe wieder
herzuſtellen. Dieſe Einſchränkung können die Fabriken ohne
größere Schwierigkeiten herbeiführen. Die jüngſte Steigerung
von 1 die 100 Kilogramm lag nicht im Jnterſſe einer günſtigen
Entwickelung des Marktes im Sommer. Bis tief in den März
hinein müſſen wir niedrige Preiſe behalten, damit auch die
Kölonigalernten, die jetzt und im Dezember den Betrieb aufnehmen,
nöttvendigerweiſe egwitigen werden, für einen großen Teil ihrerErzeugutig berkufthringente Preiſe anzünehtnen, weil ſie nür auf

dieſe Weiſe veranlaßt werden können, auch ihrerſeits eine weiſe
Einſchränkutig ihres Anbaues vorzunehmen. Der Verlauf des
heutigen Marktes war matt; die amtliche Feſtſtellung ergab für
Kornzucker, Grundl. 88 Rend., die 100 Kilogrämm fob Ham-
bürg: Nobember 16,70 A. Gd., 16,80 Br., Dezember 16,60 M
Geld, 16,70 Br., Janüar 16,75 A. Gd., 16,85 A. Br., Januar-
März 16,95 Gd., 17,00 A. Br., Mai 17,80 M Gd., 17,35
Brief, 17,30 bez., Auguſt 17,65 Gd., 17,75 A. Br., 17,75
bis 17,70 begz., Oktober- Dezember 17,80 A. Gd., 17,90 t Br.,
17,90 bez. Die Preiſe weiſen ſomit gegen die Vorwoche einen
Abſchlag von 25——30 5 pro 100 Kilogramm auf. Jn dieſer
Woche fatiden zum erſten Male Abſchlüſſe in Ernte 1906/07
Oktober Dezember Lieferung ſtatt; die deutſchen Fabriken zeigen
dafür noch wenig Verkaufsneigüng, dagegen haben öſterreichiſche
Intereſſenten nach England in der Vorwoch verſchiedentlich Ab
ſchlüſſe bis zu 8 ſh. 1016 d. herab fob Hamburg gezeitigt, welche
Ankäufe England heute gern etwas über 9 ſh. fob Hamburg glattſtellen möchte. lieber Begemher Lieferung 1906,07 ſteht dem-

näch über ganz unbedeütend höher wie l Tun 1906,
was für ſpäter keine günſtigen Ausſichten erweckt, denn laufende
Ernte läßt ſich nur bei ca. 50 die 100 Kilogrämm Deport
vorteikhaft auf Ernte 1906,/07 übertragen, und daß wir zum
Schluß dieſer Betriebszeit etwa an Zuckerknappheit leiden ſollten,
das läßt ſich nicht gut annehmen. Am engliſchen Markte
überwog bis Donnerstag eine ſtetige bis feſte Auffaſſung, während
die MaiLieferung bis 8 ſh. 1018 d. fob Hamburg hinauf gehandelt
wurde. Am Freitag wurde die Stimmung ruhiger, und der
Sonnabend verlief in flauer Haltung, nachdem die engliſchen
Raffinerien, die zuvor fob Hambürg 88 9 Rend. zu 8 ſh. 514 d.
und 8 ſh. 6 d., ſowie baltiſche Zucker zu 8 ſh. 95 d. cif gekauft
hatten, ſich vom Markte zurückgegogen hatten. Mai-Lieferung fiel
daraufhin auf 8 ſh. 73 d. fob bezahlt zurück. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 Rend. p, Zibt. fob
Hamburg: Noveinber 8 ſh. 414 d. Wert, Dezember 8 ſh. 41 d.
Wert, Januar-Märgz 8 ſh. 55 d. Wert, Mai 8 ſh. 75 d. Käufer,
Auguſt 8 ſh. 954 d. Käufer. Danach beſteht gegen vergangenen
Wochenſchluß immer noch ein Vorſprung von 1 d. für nahe und
3 bis i d. p. Zwt. für Sommerſichten. Jn Raffinaden haben die
Händler zu Beginn der Woche nochmals zugegriffen, ſpäter wollten
ſie aber die Preisſteigerung nicht mehr mitmachen. Granulated
ſtieg in der erſten Wochenhälfte auf 10 ſh. 6 d. MaiAuguſt
Lieferung, ging aber ſchließlich auf 10 ſh. 35 d. bezahlt zurück.
Kolonialzucker in der erſten Wochenhälfte mehr gefragt und 3 d.

e w-9
mäßigem Verkehr.

fugals 16 Cts., Granulated

unbedeutende Rübenreſte in der Erde, die demnächſt ohne weitere
größere Schwierigkeiten geborgen werden dürften. Für die Er

D

in Leipzig.

meiſter

haltung der Rüben War die Witterung im allgemeinen nicht un
günſtig, nur Frankreich hatte ziemlich reichliche Niederſchläge zu
Beginn der vche in Form von Schnee.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampiſchiffährt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
mit, daß Kahn Nr. 1233, Schiffer Fiſcher, ſowie Kahn Nr. 425,

Schiffer Haaſe, beide von Hamburg mit Stückgut hier eingetroffen ſind.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Putzgeſchäftsinhaber Chriſtian Gottlieb Kunze in Burkhardtsdörf bei Chemnitz. Weinhandlung Emilie verehel. Kormann geb.

Schmölling in Leipzig. Jngenieur Carl Ludwig Richard Wom mer
Schneidermeiſter Ernſt Reuß in Vatterode bei Mansfeld.

Kaufmann Eduard Tacke in Suderode bei Quedlinburg. Schneider
geh Janda in Falkenau i. Erzgeb. Mölkereibeſiher Carl

Eduard Bernhard Otto Un verzagt in Biſchofswerda i. Sa. h
geſchäftsinhaberin Luiſe Emma verehel. Zeidler geb. Ahnert in
Chemnitz. Beamter Guſtav Hermann Wolf in Dresden. Bäckermeiſter

ugy Emil Dathan in Möockritz bei Dresden. Vereinigte
Tonwerke, Aktiengeſellſchaft in Brändis bei Grimma. Nachlaß des
Lagerhaltets Leopold Lei be in Vöhlen bei Königſee i. Thür. Nach
laß des Kaufmanns Otto Henne in Königslutter. Schnitt, Weiß-,
Woll und Kurzwarengeſchäftsinhaberin Perl Seidler in Stötteritz
bei Leipzig. Abzahlungsgeſchäft Karl Schwarz Co. in Reichen
bach i. Vogtl. Schmiedemeiſter Richard Wilhelm Jendretzky in
Sahda j. Erzgeb. Schieferdeckermeiſter Richard Bruno Mann in
Niederwürſchniß bei Stollberg i. Erzgeb. Nachlaß des Hoötelbeſitzers
Karl Hahne in Rothehütte bei Wernigerode.

Viehmärkte.

Hamburg, 28. Nov. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhoöf „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1185 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkütift nach auf Hannover 1037 Stück, Mecklenburg 47 Stück,
SchleswigHolſtein 101 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 102-107 I. Qual. 89--94
II. Qual. 83-—872 III. Qual. 755--80 geringſte Sorte
63 70 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war mäßig rege.

Dresden, 27. Nov. Schlaächtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 201 Stück. 14) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 45-47, Schlacht
gewicht 83—85 Oeſterreichet desgl. Lebendgewicht 46-—48, Schlacht
gewicht 84—87; 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere aus
gemiäſtete Lebendgew. 42—44, Schlächtgew. 78-82 3. mäßig genährte
junge, güt genährte ältere Lebendgew. 38--40, Schlachtgew. 73--76;
4, gering genährte jeden Alters Lebendgew. 34-—37, Schlachtgew. 67
bis 70. Kalben und Kühe 142 Stück. 1. vollfl. aüsgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 44-46, Schlachtgew. 78-82 j 2. voll
fleiſchige, ausgent. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht 40—43, Schlachtgew. 74—-77 3. ältere ausgem. Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 35-38,
Schlachtgew. 67—72 4. mäßig genährte Kühe und Kalben
Lebendgew. 31—234, Schlachtgew. 60-—65; 5., gering gen. Kühe und

Kalben Lebendgewicht 27—30, Schlachtgewicht 56-60. Geſchäftsgang:
mittel. Bullen 207 Stilck. 1. vollfleiſchige höchſten Schlächtwertes
Lebendgew. 46-48, Schlachtgew. 76—80 2. mäßig genährte jüngere
und güt genähtte ältere Lebendgew. 42-45, Schlachtgew. 72—-75,
3. gering gen. Lebendgewicht 36—40, Schlachtgew. 67--70. Kälber
205 Stück. 1. Feinſte Maſt- und beſte Saugkälber Lebendgewicht
50-52, Schlachtgewicht 76—78 2. mittlere Maſt und güte Saug-
kälber Lebendgewicht 46—48, Schlachtgewicht 73--75 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 42—45, Schlächtgewicht 66--72 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: ſchlecht. Schafe 849 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
40-—43, Schlachtgew. 81——83 2. jüngere Maſthammel Lebendgew,
38—40, Schlachtgew. 78 80 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 35-37,
Schlachtgew. 73--75 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. 33-85, Schlachtgew. 68--70. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2078 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 59-61,

Schlachtgew. 76—-78, Fettſchweine Lebendgewicht 60-—62, Schlacht
gewicht 78——80 2. fleiſchige Lebendgewicht 57——58, Schlachtgewicht
73--75 3. gering entwickelte, ſowie Sauen Lebendgew. 54-—56,
Schlachtgewicht 71--73 4. 63 geſchlachtete Bakonier 82 Geſchäfts
gäng: ſchlecht. Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder:
1 Ochſen, 9 Bullen, 1 Kalben und Kühe, Kälber, 44 Schafe,
216 Schweine.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 29. Nov. Bericht über Heu, Stroh ze.; mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,40
in einzelnen Fuhren 2,75 W.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
und Weizenſtroh ohne Angebot; zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,90 Weizenſtroh 1,90 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 2,20 Weizenſtroh 2,20 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 A.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer beſte Sorten bei Partien
3,15 in einzelnen Fuhren: 3;,50 C. minderwertige Sorten
bei Partien 2,50-—2,80 in einzelnen Führen 3,00

Kleeheuü erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 3,15
in einzelnen Fuhren: 83,50 minderwertige Sorten bei
Partien 2,75 in einzelnen Fuhren 3,00

Torfſſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Läger hier 1,70

ckſel, geſund und tröcken, bei Partien frei Bahn hiet 2,50
im einzelnen vom Lager hier 2,80—3,00

Leipzig, 28. Nov. Prodüktenmäaärkt. (Bericht von
Neititiann ü. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
in ländiſcher 167—176 bz. Bf.,, ausländiſchet 190-199 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ber 1000 ke netto inländiſcher 162 bis
166 bz. Bf.; äusländiſcher 177—178 Bf. Gerſte, per 1000 kg
ne Braugerſte hieſige 165--185 bz. Bf., Mahl und Futterwaäre
44160 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 156

bis 172 bz. Bf., ausländiſcher 158 178 bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto ämerikan: 148— 152 bz. Bf., ründer 144 149 bz. Bf., Cinquantin

bz. Bf., indiſcher 155— 176 bz. Bf. Oelſaaät per 1000 kg netto,
Raps nöm. Rapsküchen per 100 kg netto 11,50 12,;06 bz. Bf.
Rüböl, ruhig, rohes per 100 kg netto frei Häus hiet ohne
Faß 47,25 bez. Außeramtlich: Malz vet 100 kg netto beſtes
ab Fäbtik 28—29, geringeres ab Fabrik 27—28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170 180. Erbſen per 1000 Kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160-- 175, do. Futter 150 160. Böhnen pet
1000 kg netto löco 250-260. Kleeſäat per 100 kg nettd rot
nach Qualität 100 140, do. weiß nach Qualität 70-120, do. gelb
nach Qualität 40—50, ſchwediſche nach Qualität 100 150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl

r. 00 25,50 do. Nr. 0 24,00-—25,00 do. Nr. I 18,00--19,00
ärk, do. Nr. II 17,00 17,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 24,50

do. Nr. i. 16,00-16,50 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 9,75 bis
10,25 Roggenkleie 10,75—11,50 per 190 kg exkl. Sack.

Trockenſchmgel.
S Faſt a. S., 29. Nov. Preis pro 1606 Kilo 7,65 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Thile-Salpeter. 28. November 1905.

10,10 Hamburg e10,30 Magdeburg loko wäggötftei.

N.är688 z 1906:10,25 amburg10,55 Magdeburg waggonfrei.
Tendenz matt.
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Kursnotierungen der Beriner Görsse Vom 29. November, 2 Uhr nachmittagsZuckerberichte.

p. 29. November.
Se er Drahtbe cht de r Halleſchen geitung. Der ausführliche Kurszettel erscheint Eisenbahn-Aktien,

Kornzuderex el., von 835 Rend. in der Früh-Auogsabe-J t l. 75 Tenbdenz: rühig. ſſaſſe ſeineNachprodukte exc n Rend. T Wechsel-Karse lübeck-bächen 188,006BBroträfſinäde l. ohne Faß Schantungbahn 103. 75d6Kryſtallzuger I. mit Sack Tendenz rußt ine n A.Teu: Pelz mit Sack z: ruhig. en kurz z u i häa i 3444 e ombard t. 24.60em Meli mit Sack Italien e e 22 r t p. ine ahg. 174,70per N Vohrrser i. Vtedit Tronſi2 frei an Bord Hamburg. h n a t der lernen
er November 16,706G, 16,90B. dar e 16,956G, 17,05 rn via en. etDezember 16.706, 16,868. ha 17,500, i. e et ireeaeeeeaheJanuar 16,80G, 16,90B. Tendenz: ruhig e lege Wesbsriltenische Eisenbahn 49750

G r T in Wien 34150 Pisenbahn-Obligationen,(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Gelädsörtes. I ſorähaugen ſernigerode ſ100

s atet (Rerpntagebee er z arg r 555Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an äin tn i 1626 i rioritztaner Aodember as,75. März r71o. z r i. n n u v rezember 16,70. Mai 17,40. Tendenz: tuhig. belgieche (15.. 02.90 ihn Mirnd. üols ab.

Januar 16.85. Auguſt 17,80. e henLIIIIIIIIIIIII 9 0 t Gold Pr e IIIII 00,80rn z e u ne ero u enbör E. 0 nis e 0. e wang. Uo I e2421133 9 t li ch d e e e 81,50 49 N k Rjs p III 90,60(Eigener Drahtbericht der Halleſchen geitung.) deeteſhlce h 85.00 e. pr. hob
Berlin, 29. Nov. Das froſtige Wetter, die höheren ameri e 7715 34 n .3 18350kaniſchen Kürfe, ſowie zunehmender Begehr des Ausländes nach 5 90 o. [102 5000inländiſchem Roggen von den Küſtenprovinzen haben feſtere Ten Deutsehe Anleihen. nd in i

deng gezeitigt und die Preiſe für alle Artikel leicht anziehen laſſen. dende kaſtt mine 100 Font. khent a. z 90266
Roggen ſpäter auf Begleichungen abgeſchwächt, Mais und Rüböl z i ba 3 h neſtetig, Hafer behauptet. Da r tigee n ist s onWeizen Dezbr. 179,75 Mai 187,00 Juli r t u 39.206 Schitfahrts- Aktien

Roggen Dezbr. 166,75 Mai 171,50 c Juli X 735 56 Bad Sfaats-Anl. 1504 unr. 12 99.400

afer Dezbr. 151;00 Mai 159,00 a r ne do. 06 es goded a i 8 Dezbr. 132, 75 Mai 127, 25 M. orddeutscher Lloyd 25,6t An j. d02.Rüböl Dezbr. 47,90 Mai 51,20 A. t in n h t S Bänk-Aktien.
z z e. o i ürß. K. en iss o Den än. klberſeſä. rBörſe von Berlin vom 29. November. -Anl. v. 1886. ben ſadlelgerglhehat Ber I172.86

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) Fächsische Stagts-Rente 88,00B o pol. dank lit. 166.Der wenig befriedigende Shtuß der geſtrigen Vötſe, fie e e e gen tt......
die ſchwankende Haltung New-Yorks gaben bei Eröffnung Ver 78 liwer ar 99,50 b Dessauer landes-Bank 116.00bo
anlaſſung zu Abgaben in Banken und Möontantwerten. Erſtete w. 803 le e Pe-kenr em r ietang bon ln Wente auf in s Teil n Lage i i n. 101266 diente honnerän- in. i. c
i 8 95 un arüber. Heitniſ e bn üt gehalten uſſen 238 822 99,30 Dresdner Bank Lobvon 1902 um 0,35 5 ſchwächer, Japaner 4 10 höher, Türken n a e iiö r 7 s ſie

oihaer örundtreäit- i. I6s 20und Spanier umſatzlos. Von Bahnen bſterreichiſche beſſer gehalten; 15 heben ne 10. [102,806 leipuiger Kredjtenstalt 177.206

Prinz HeinrichBahn ſchwächer, 125,00, Anterikaner auf New 338 n be r are utzer deHort niedriger. WarſchauWieſer iſt iedtiger, Shiffahris- n en n t a a
eher n gut beten. Große Berliner Straßenbahn 11 9 4 96 Wormiet Min. 101 10 h äh 715
öher. Jm ſpäteren Verlaufe befeſtigten ſich Banken und Mbn ehe üttentt- van tr e r e blich a Se e Pfändbriete. en l i tder Aufhebung der Ausnahmegeſetze gegen die Juden ne Be r h d. ennte boden- ſten 200.20ſtätigung dieſer Meldung war nicht feſtzüſtellen. Nachhet twar das 34 m m ne 8 alle e

Geſchäft ſtiller auf Einſtellung des telegraphiſchen Verkehrs in z 87,706 Sächgische Bank 134.2606Rußland. Zu Beginn der zweiten Bbrſenſtunde im allgemeinen z a in Piiht. 98 90 u 183
ſtetig bei guter galt des Möntanaktleninatklee. Tägliches n en.
Geld über Ultimo 6 Proz. Privatdiskont 4 Proz. üsländiseheäsländisehe Staatspapiere.

Preisnotierungen für iKuxe vom 29. Novembet: 7 e e l Brauereravtien.
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t. -Sondershausen 19300 18666 Khlägel 8 kisen 160 1 320 do. Marie 25.2560 Braunschw. Kohl. St. -Pr. 265.506rösshertog n ln t Westersdde z 4 r e. 55309 n r v i. i r

3 u e eenden hl nur Adölfgitt, Ae eitel kaſhtee tn Lohn tie 49 daenei- Mira 10n,-obe chen. fernt e e
Contdräis erw. III 1319,76B

Oberschl. Eisenb.-Bed.

Oberschi. korzcene

Orenstein Koppel

e e e

Consolidation Schalke 437,79Cottbuser Masch e e 120. 700Cröllwitzer Papierfabris 262.256

Deszauer a 206,750Deutsch- Amer. Werkzeug III e 7
do. luxemb. Y. -A. 273.,0060Deutsche Gasglühlitht 356, 1060

do, Waffen U. Mu un. IIIIIIIII 320.0060
Donnersmarck- Hütte r 266. 5060
Dortmunder Union bit. ſ. 103.500
z Union tn 108,80Dyvamit- un 180.25kilenburger tun. 103.,506
kintracht, Bergw. 371. 00b0
Elektra Dresden IIIIIIIIIIIIIIII 80,50060
klektr. Untern. Iärich. 2222e2eeeeee 7

Berg. sen [152, ofren Wilhelm pr. jit.: 145. 006
Geisw. Eisenw. 2315060Gelsenkirch. Bergw. 227.90
Georg h 104, 90do. St.-Pr. 118,50b0a licbat t elekir. al 150.1066
Glauziger Zuckerfabrik 122,19Greppiner Werke 138.006

allesche Naschinen 439, 00b6annor. Bauges. 9f. t 123.0060
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. 396.0006
Harpener Bergbad 216.60
Hatimann ächs. Haschinenfabr.

Harzer A. u. B. 91,1066Haspe kis. u. St. 245, 25586Hemmoor pottlani.: 109,256
Hidernis Ber e ene hen 166,50b6örder t.-Pr. e 194.,10Hösch, kisen u. geh 245, 00d6

n 222 III n dähla Porzellan 504,59Kaliwerte Aschersleben 175,506
Kattowitter de 215,10Kölner Bergwerk 438, o0Könio Wilhelm abg.: 276.006
Körbisdorter Tuckerfabrik 136,30
Lähmeyer ä Co. 140,806Lapp, Tiefbohr-Ges. 286. 2506Laurahiltte. 254,10Leöpoldsgtube Edderitz. 110,706
Leopoldshall 82,906o. Pr. 120,756L. löwe Co. III 277,006n Buckau I49;5000
Mathildenhütte
Menden 8 Schwerte pr. Akt. 115,5060

Ah Wlter kisen III 176,69
Mäl eim Berg. IIIIIIIIIIIIIILIIIIIII 198,00
Neue bod. Akt. es. e 2229208 153,0066
Miederl. Kohlenw. 142, 00v0
Nordstern Kfteinköhlen 190,0066

152,90
u

166,50
222,00b6

Phönix Bergw.-A. III 197,1060
Rhain.-Hassau 328.,90Rhein. Stahlwerte 204,10
Riebect Hontanw. 217, 265
Rombacher Hütte e 234,000
Rositrer Braunkohlen 236. 0000
do. Lackerfabrik 152,70

Föchs.- Thür. Braunk. IIIIIIIIIIIIII 113.,76
do. do. h 128.7560Saline Salzungen 123, 906Sangerhäuser Harch.: 218. 10b0

Schalker Gruben e e BI
Schering, Chem. fabt. 320, 75b6
Schles. Bergb. Dink. 430,50b60
Schles. Portſ. Dement. 218,00b6
Schuckert El ektr. 98 v W III 132.1060
Scuin-ünangt. 173,7560
Siemens Glashütten 219,600
Siaßf. Chem. fabrik 148.306Stettin-bredower Portl. Dement [179. 006

Steit. Vulkun 311256Stohwasser lit. B. 49.256Stolberg. Linkh. 199,59Sudenbörger Masth. 113.506Thale, kisenh. St. pr. 98.60
do. do. V.- 22 e 11400Thüringer Salinen 64.6500

Wegelin à Hübner, rer 145.256Westeregelter Alkali. 261.256
Westf. Draht-Ind. 208.50do. hin. h 128 00b60Wittener Gußsttahl 258,09b
Wrede, Mälterei 71100Wutm-Reylet 153.25Zeitzer Mascineniabt. 187, o0v6

Sehluss- Küurse.

Tendenz etwas fester.

reclaküen 210,40Berl. Handelsgesellschaft. 173,00
Darmstädter bant 149,25
Deuische Bänk 241,90Diskonto-Kommandit 188,90
Dresdner Bank 164,00klein für Deätschland 139,25

Frähtotkl 142,50Lombarden T 24,50ltalien, Mittelmegrbahn 92.25
3 96 Reichsanleihe 89,40Bochumer Gubstahl 247.,00
Deutsch-luxemb. V.-A. 273,50
Dorimander Union-C. 102,50
Läutahüite 254,00Ronsolidätion

r Neno: Bergwerk 227,25
Harpenet 216,25nete h Berl. Straßenbahn 200,80
Uemburger Paketfahri 16325
rn u Meye 125.90ynamit-Trüst 180,75

D

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 29, November, 1 Ubr nachmittags.

Hammer Schmidt im Leiprig.
Mitgeteilt vom Bankhause

Dividende 1903,0 04 1904/05

Böhm.

äo.
ne eutscht Kred.-Anst.

alte und neue)
Kredit- u. Sparbank Leiprig

8

492

Bankhaus an Sohaussi J Co., Haſle a. d. Bitterfeld denn üſondarg,

Nordbahn 5äadieeniet kb. r i
21 8

3 96 Föchslzche Rente 838,050z 9 do. Stäatsanl. 0990,856
zu 4 z ler Stadtanleiſe 099,656

do. 1904 099,656Craln Papierfabr. Ob

4 Hall. Sitadentabs Oblig.) 1166.756
4 90 Hanst. Gewerk. 0. J. 101,606
4 90 do. do. 1893 101,400
4950 (o. do. 1897 1101.60b4 90 do. do. 1902) 103,256
4 90 Leiter Paraffin Obl.

90 A. r t Pfdbt.) 99.706

9 102;0064 90 y äg ich u
Pfhbr. X. unkäb. bls 1914 103,006

96 Kommünalbank für
önigr. Sachs Anl.-Scheinel 99,756

4 90 Kommunalbhank für
Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,206

Aktien.
Aubig-Teplitrer Eb. x 8 229,000

294000
282,006

177,25b6

Leipziger Baumwollspinner. 14 14
beipriger Bierbrauetel Riebeck 10
Leipriger Elektrititätswetke 6
beipziger Kammge'sspinterei 4

le Schkeudite 9 7Mansfelder Küre

Haumdurger Braunkohlen 10 111
Portland Cementfabrik Halle o 1
Stähr à Co., Kammgarnzp. 7 5Thüringer ba 15 15
Titel à rüeen Wollgarnfabriß s 2
Wernshaus. Kamwygeraspinn. 8 7Zeitrer potafſin 9 10

Tendent: ruhig

An- u. Verkauf von Wertpapieren, Viniösun
rinsung von Soldeintasen. e n.

Dividende 1903,041904
Leipriger Kypothekendank 7 7
Sächunumhe Bank 6 6
Sächsirche Bod.-Kred.-Anzt. 7 7
Große heipziger Straßenbahn 7 7
Hällesche Straßendahn 1 4
beipriger Elektr. Straßenbahn 392 3
Altenburger Art. -Brauetei 11 90
Cröhlwitrer Papierfabrik 12 15
Dörstew.-Rattmannsd. St. 22 2

do. o. Vor 5 5Glauziger Zuckerfabrik j10 2
Hallesche Zückerratfinerie

(alte und peueg) 15 20
Kötbisdorter Zuckerfabrik 8 912

/05

148,906
134,000
150000
183.006

t 125.006
2102.506

17f.506

56.75B

99256
122500

156,006
136,506
224750
209256
138.256
180006
145.256

16706

115,000
171500
296.00
1206000
118 006

180,256

von Conpons, Ver-
echael- Verkehr ete.

u A.W. n.7 h en n t„Wendt's Patent Cigarren sind itür em en on n
pfindiiche Raucher cie gesundheitsdieh- alen Tanne in en

zimmer, im Schlaäfzimmer!
Gedenket der Krankenzimmet!
Diese unsere Fiehten

ſiechsten Tabakfabrikate der Gegenwart“.

Hr. S. v bagerheim, r en dis sind dieeichen, wie sProfessor an er Universität Stockholm. ter Wald e
6 9 gtéhen. In jedem9 zimwer sollten ein Paare olcher Tannen in

Töpfen stehen! Ins
reekorativer Balt z

schmuek! Oder
Topt in die Er
gesenkt. 2ieren
diese u
ihrem imm aen ganzenWinter r g

durch Sarten,

ärar elGräbstätte.

Weéenhöt's Patent. Gigarten No. G 2, 160 Cſer 6 Mark
Eine in dieser Preislage besondets beliebte Sorte.

Vnter Garantie der Zurück nahme auf der Fubrikt,
wenn Cigarren nicht durchaus friedigen.

Absofption des Nicotins und der giftigen Verbrennungsgäse.

Nack dem Geheimen Hofrat
Universitäts-Protessör

Dr. med. Hugo
Geröſd.

Christhums in Töpfen.
Tännet init guten, gesunden Worzeln in Töpfen,gjne frisehé, e ö2zonbaltige Warc, ca. 983
bis ca. I Motor hohe stattſiche Rxewpiate P

2 solcher Tannen in Töpten 21 1.85
4 goleber Tahuen in Topten M 8. 8

10 soleber Tanven in Topfen M 8.
e Wnter 2 Stück werden nicht versanät.

len Wir verkügen es ist zu soltenes Wars nut über knappei et Vorräte: Für Aufttäge, die uns erst spät in Dezember Lugeren
en). übernehmen wir keine Garantie für die Austübrung, nur Was jetzt

ſogleich C Wwitä, das können Wir sicbor senden: Bestellungen,
Pteisliste und Brosechüre grätis:

Wenät's Cigarrenfabr, Artienges Sremen, Poatifach H29. die i ehtgegehgenommen Sigi. werden bestimmt ausgetünrt:
ättnereien Peterseim, Hoflieferanten, rfurt.

Welhnaehispr ospekt gratis.
m 8 goektorative, haitbare, soböne nete wit 8 eehbten

Haarlemer Hyazintbenzwiebeln 3 M. Entterbüneer für Vögel,

fäbrikate direct zu haben in n Preiglegen vön 34 bis s05 Mat in

Keine toten, abgeschnittenen Fichten

ſo t oder ſpäter netitt er z ur iſerenen
bei aalkreis.

und fr. Wohnung, 1

verh. Hofaufſeher,
3
Gareis,
Sternſtraße 9, I.

Veriangie Perſonen.

e T für ſerfahr. verh. Jnſpektor bei
2000 Mk. Gehalt, 1 verh. einf.
Verwalter f. 400 Mrg. gr. Wirt
ſchaft bei freier Stat. für ſich und

räau 800 Mk. bar, 1 verh. Hof-
erwalter 15. Februar, 1 verh.

Rechnungoſührer bei 1200 Mk.

V nſpektorPommern bei 800 Mk. Gehalt,

a Stellmacher u. Gärtner.
nuneweilss. 3nh. Friedrieh

Stellenvermittler,

Hof-

6220

Po.ountär-Perwalter

Gut Wagen verheirateter

Hofmeiſter
findet ſofort Stellung bei

G Schreiber Sohn.Rittergut Puſtleben.

[6170

Jch ſuche zum 1
einen düxc
Verwulter eh. n.

Januar 1906aus t chtigen, zuverläſſ.
Uebereink.Rittergut Kötzſchau.

6173) O. Bissſeldt.
Volontär

Jungfern 860üssen in Fenster aufzuhbängen, 98 t Thüringer WetterHoohherr gohaftſſohe Wohnung e e e Antraitena:
r n, Zim m a Pal h ts DAlte Promenade 6, II. Stag De Sörton, Knbspepreiehe Ajpenreieben We bie im e

um 1. Aptil 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der 10 Exemplare zusammen 5 Mark. [(6219
eußiſchen Lebens Perſicherungs Aktien Geſellſchaft daſelbſt, Frau Marie

mit Fhraefenntniſſen findet
Stellung bei [6218
r C ort-Geſchäft,

lagwitzerſtr. 8, pt.

u 9gfn 4 S
öchin. f. f.

b 360 u. 400 Mk.,
kf. Stubenmädch.

240Mk., Mädchen f. Küche u. Haus, i
Stützen, Kindergärinerin., Kinder
fräuen, Hausmädchen für Güter.

u Marie Wanteſöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

einen zuverläſſigen,Kutſcher,
iſt dauernd.

Domäne Wegeleben b. Halber
ſtadt ſucht zum 1. Januar 1906

ordentlichen

der auch utſe kann. Stellun

eurs

wird z à
unt. Leit. d

Jüngeres evang. Mädchen
t. Ausbild. in d. Landw.

Hausfrau für 1. Jan.
eſ. Geh. n. Uehereink. Kloſter
ella, Kr. Mühlhauſen i. Thür.

Haushaltes vhne gegenſ.
gütung. Milchverkauf.

ſchaft bevorzugt.

Suche per 1. Januar 1906 ein geſ.

junges Mädchen
zur Erlernung der Dirund des landwirtſchaftlic Ver

Be
werberinnen aus der Landwirt

[6188
Emma GieseRke geb. Diesing,
B.St. Eickendorf (Kr. Calbe a. S.)

Gutsverwalter,
langj. ſehr guten enStellg. Frau Marie GläStellenbe mittlerin, Aler

Perſonen Augebote.

48 J., guterSchütze, mit

ſucht
mrel,
arkt 5,

aus d am e,

ſelbſttäti

kreis.

er

gebild., ält. alleinſteh. Fränlein,
erfahren in der Führung eines beſſ.
Haushaltes perfekt. ün Köchen,

ſucht paſſ. Wirkungs-lite Zeugniſſe u. Embpfehl.
Offert. unt. B. r. 3466

wä. Mosse, Halle.ine 36 Jahre alt, 4 Jahre

die Stellung als Hausdame inne,
tüchtige Hausfrau, beſte Referenzen,
ſucht 1906 Lebens und Ver-
nern g, wo ihr erlaubtihre gut erzogene 10 jährigeLöchter bei ſich zu behalten Gefl.

Offerten erbitte unter Z. s 943
in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen. 6241



Stadttheater in Halle a. S.

Donnerstag, d. 30. Nov. 1905
77. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.
5. Vorſtellg. im Shakeſpeare-Zyklus:

HMamlet.
Prinz von DänemarkK.Tragödie i. 5 Akt. v. W. Shakeſpeare.

Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling.

Perſonen:
Claudius, König von

Dänemark W. Sieg.
Hamlet, Sohn des

vorigen und Neffe
des gegenwärtigen

Königs H. Rodius.Polonius, Ober
kämmerer K. Scholling.Lasrtes, deſſen Sohn W. Donme.

Horatio, Hamlets

v W roſenkranz tahlberg.Gü h Wollen R. Bruno. 3

Marcellus AmberBernardo Offiziere Weuger
Osrick, ein Hofmann R. Böttcher.

Ein Prieſter A. Aumann.
Franzisko, Soldat EmilLüdbben.
Der Geiſt v. Hamlets

J. Heinz.re onnenbruch.Schauſpieler Paul Jungk.
ritz Betend.Totengräber lois Naß.

Blrtende, Königin von

Dänemark, Hamlets
MutterOphelia, Tochter des
Polonius

Reinhold, Diener des

Polonius F. Dernburg.
Ein Bote Riedinger.Offiziere, Soldaten, dofherren,

J. Scarla.

H. Hallwill.

agenPerſonen des Schauſpiels.
Der König Nonnenbruch.
Die Königin A. Saldern.Lucianus, Neffe des

Königs Paul Jungk.Prolog Buckſch.Nach dem 3. Akte de z

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende nach 11 Uhr. 6155

Freitag, den 1. Dezbr. 1905
78. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.

Neuee G leute
Donnerstag, den 30. Nov., Anf. 85

Die Stützen der Geselisohaft.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Nur not S Tage

die diesmaligen
Pracht-Attraktionen.

Ab 1. Dezember 1905:
Gaſtſpiel des

Dentſch- Amerikaniſchen

Enſembles:
„Ueber'n grossen
s206] Teich“.
Heitere Bilder a. d. Leben der
Deutſch Amerikaner i in 4 Ab
teilungen von Adolf Philipp.

Jn Berlin über
500 Mal aufgeführt!
Außerdem der völlig neue
wilute Xwitälenteil.

MValballa- Theater.

Dir.: Otto Herrmann.
Nur noch 2 Tage:

Nr. Pritz Priecmann.

Heute zweiter Vortrag
„Was cler Verteidiger

spricht.“
Morgen Donnerstag:

„Das Märchen vom
Erbfeind.“

Heute Benefiz für

Fred Seylon.
Donnerstag [6205

Abſchieds-Henefiz far

MoritzFeyden.

Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 30. Novbr. 1905.
u (Neues Theater) 1 Der

Froſchkönig.
Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Weimar c VNachruhm.

Grosse Auswahl neuer

Seidenstoffe
Braut-Kleider, Strassen- u. Gesellschafts-Toiletten,

Blusen u. Besätze.

Anfertigung
nach Mass in kurzer Zeit bei mässiger Berechnung.

Theodor hen
M. d. Rabatt-Sp. V. Halle a. S.

Garantiert reine unbeschwerte (ualitäten.
[6232

Leipzigerstr. 97.

Friedmann
Halle a. S.

Co., Bankhaus,

Poststrasse 2.
An- u. Verkauf von Wertpapieren.

Abteilung für Kuxe, Bohranfeile und
Aktien ohne Börsenno liz.

Nöpfner 8

Vorzügliche Vor grösserungen
fertigenPieperhoff,

Inb. A. Pieperho Hofphotogr. Nur Poststr. 19.

rohe Iless. Maatsmedaillo. e
z- 20 I täglich können Perſonen

jeden Standes verdienen.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätiakeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Weißen els (500
Herren

Programm:d ſener Sorneiige 2c.

Saal der Berggesel, schaft, Paradeplatz
Mittwoeh, den 6. Derember, abends 72 Vhr

Lieder und Ballacen- Abend

Dr. Herrmann Brause.
Karten za Mk. 8,10 (Familienkarten 3 Stück Mk. 7,80),

Ak. 2,10, 1,655 und Mk. 1,05 in der Hofmusikalienhandlung
Heinrich Mothan, Gr. Steinstr. 14 (Fernipr.

Lehrer -Gesangverein Halle
(Leitung Profeſſor ReubLKoe).

2335

2

Sonnabend, den 2. Dezember 1905, abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“

Festr Konzert
zur Feier des zehnjährigen Beſtehens des Vereins unter
Mitwirkung der Lehrer-Geſangvereine Leipzig, Magdeburg und

Sänger) und unter Leitung ihrer Dirigenten, der
Profeſſor Sitt und Kapellmeiſter Krug Wal dsee- S

Sologeſang Konzertſängerin Fräulein Klena Gerhardt-Leipzig.
Klavierbegleitung Herr Chordirektor Karl KIanert Halle.

Bechſtein-Konzertflügel(Vertr.:
Reinhold Koch).

öre und Chorlieder a eapeha von Nendelssohn,
FPranz, Fr. Liszt, Hegar, Sitt, Krug- Waldseo,

Lieder für Sopran von Fr. Sehudert,
J. Brahws, Hugo Wolk.

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mark in der S nnſtkalien

u u n 72ha ar Alte Ah J a.
Der beliebteste, von der Mode hbevorzugte

Kleiderstoff istSatintuch

Tieorsehutz Veroin für Halle a. s. und VUmgegend.
Vorſitzender: Rechtsanwalt Kottombotl, Kl. Sandberg 12/13.
Vorſitzende der

Erfurt (Stadttheater) Gaſpgrone,
ranuckeſtraße 2ſrergche

am Leipziger Turm.

Meine für Halle engagierte, aus feinster
Kammgarn wolle gewebte

reinwolleno Oualität Satintueh

Kaiserperle
sieht ver arbeitet hochelegant aus und trägt

sich ganz Vorzüglich.

Satintuch Kaiserperle
ist in allen hellen und dunklen
Farbenstellungen, auch schwarz,

vorrätig und kostet

das Meter doppeltbreit

I. In

Frau Generalma

9 12 vorn.,

Heſnuſttartenvo e

75

M.

Tieraſyl Deli r e S.

[6225

137

ajor Held,

Direktor Dr.

Dr. iur. C (Violino),

Steinstr. 14 und bei Herrn Pfarrer

Sohanneskiüreche.
Lirehenkonzert am. Advent, 3. Dezember 1905, abends 8 Uhr

zum Besten der Diakonissenstation des Frauen-
vereins Für Armen- und Kranken- Unterstützung
der Johannesgemeinde unter gütiger Mitwirkung von Frau

ärtner (Sopran), Frau Regierungebaumeister Knoch(Alt) und Fräulein Tornovw (Violino), sowie dor Herren St
C. Herbst (Orgel), Kaufmann lietschold(Bariton), Richter (Tenor) und Organist A. Richter (Orgel).

Pintrittskarten zu 1.50, 1.00 und 0,50 Mk. in den Hofmusikalien-
handlungen von R. Koeh, Alte Promenade Ia und I. Hothan, Gr.

Rawald's
„Weinstuben,
Gr. Braubausstr. 30., I.

Angenehmer Aufenthalt.

[4072

Tischer, Südstr. 22. [6247

Kranken unſerer Gemeinde eine

ſtraße 891 und der Unterzeichnete.

Weihnachtsbitte
des Frauenvereins für Armen- und Krankenpflege

in Halle-Giebichenſtein.
Auch in dieſem Jahre möchten wir den zahlreichen Armen und

reiten und wenden uns hierzu an unſere Freunde mit der herzlichen
Bitte um ihre ſchon ſo oft bewährte Mithülfe. Bei
fachen Notſtänden werden große Anforderungen an unſere Mittel
geſtellt; möchten ſich daher viele Herzen und Hände auf unſere Bitte
öffnen! Wir ſind dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an Lebens-
mitteln oder Kleidungsſtücken oder Geld.

Zur Entgegennahme ſind gern bereit Frau Apotheker Schloſſer,
Burgſtr. 3, Frl. Spielberg, Burgſtr. 29, Schweſter Eliſabeth, Burg-

beſcheidene Weihnachtsfreude be

die größte

Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrik
F. B. Meinmzel

Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge
in 1 Stunde.

den mannig-

Meltzer, Paſtor.

Rud. Müller,
Goldschmiedemeister,

jetzt Gr. Ulrichstr. 19
(früher Schmeerstr. 23).

Neuheiten in

Kolllers
a. Fächerketten.

Rabatt-Spar-Verein.
Gegr. 1863. (6216

Französisch
erteilt gründlich MIlle. Favarger,

Breitestrasse (6, II. [5101

Größere ſolvente Kali-Aktien
geſellſchaft ſucht für Bohrungen
mit eigenem e einige tüchtige

Bohr-Techniker
oder Bohr- Meiſter
zum ſofortigen Antritt bei hohem
Salair. Offert. unt. V. 5015 S.
an Haasenstein Vogler
A. G., Hannover erb. (6217

Als Dienstmädchen für
e u. Haus wird ein älteres,unabhängiges braves

chen oder Frau mit gutena zum baldmöglich-
ſten Antritt geſucht.

Die Stellung iſt in einer a utbürgerlichen Fämiue, wo kürzlich

erſt die Mutter geſtorben iſt und
nur erwachſene Kinder eine
Tochter und drei Söhne

Hauſe ſind. [61Notwendiges Hilfsperſonal h

zur Verfügung und wird hoher
Gehalt gezahlt.

Offert. mit Lebenslauf erbeten an

Robert Tümmler, Döbeln.

Vermietungen.

Wettinerstr. 15
herrſchaftl. I. Etage, 1800 Mk.,
1. April zu vermieten. [4910

Forſterfraße 4
herrſch. Wohnung I. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus
mann oder Deſſauerſtr. 2. [5024

I. Etage,
7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus-
garten, zu vermieten. [5647

Eteinwea 16.

Albrechtftr. 28
Waberrſchgft Wohnung, 7 Zim.,

iele geſchloſſen. Veranda, Elektr.
u. Gas, nebſt reichl, Zubehör ſof.
od. ſpät. zu vermieten. (6248

Prich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
Reichhaltiges Lager von

Gold- u. Silberwaren,
Ri.-Sp.-V.

(4915

uns ergebenst anzuzeigen.

Teutschenthal, November 1905.

Wentzel.,
und Frau Anna geb. Albrecht.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige. 2
Die Verlobung unserer Nichte RIlIse Anton mit dem 9*

Regierungs-Assessor Herrn Rudolf Andreae beehren wir

Königlicher Amtsrat

anzuzeigen.

ne
Meine Verlobung mit Fräulein Rlse Anton, Tochter des

verstorbenen Oberst Anton und seiner ebenfalls verstorbenen
Gemablin Anna geb. Wentzel,

Andreae, Regierungs-Assessor
und Leutnant der Reserve des Ulanen Regiments Hennigs von

Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16.
20000009990090009900909009900900000000000

beehre ich mich ergebenst

meinem verſtorbenen Vater und
gedient und ſich immer als zuverläſſiger 9

Sein Andenken wird ſtets von mir in Ehren gehalten werden.

C. Wentzel, Königlither Amtsrat,
Teutſchenthal.

Am Totenfeſt ſtarb hochbetagt mein früherer Aufſeher

August Ghristian Kahleis
in Oberröblingen a. See,

Jnhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens und des Kreuzes dazu.

Mehr als in hat der nunmehr Heimgegangene
mir in r Treueann bewährt

Verlobt: Frl. Hedwig Herold
mit Hrn. Apotheker Fr. n
(Berlin). Frl. Jngeborg Thomſen
mit Hrn. Dr. wed. Jul. Gloye
Hamburg. Frl. Dorothee Püll
mann mit Hrn. StabsveterinärErnſt Sie c
dam). l Sterlymit Hrn. en Graf Barfuß
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.n e ſgerich t Dr. Pernice
S.). Hrnritſche cnbltoh Hrn.

oerges (Annafeld).
erger (Eisleben). Hrn. Bau

meiſter Melzer ranfſe
Eine Tochter:e S eſſor Dr. Gutknecht

(Deſſau). Hrn. Wilhelm Bienert
Ouedlinburg).

u n Hr. Generalmajor
und Chef des Königl. Sächſ.
Generalſtabes Georg Frhr. von
Wagner (DresdenN.) Hr. Land
wirt Aug. Heiſe (Windel auſen).Herr dichte crichierct a. D.
Bernhard Engländer (Leipzig).
Hr. Georg von Heyer (Goſchin).
S Rechtsanwalt Maximilian

rauſe (Leipzig). Herr Auguſt
Bauer (Deſſauſ. Herr Major
a D. Theodor Gießner (Kreutz

Hr. Ortsrichter Edmunddie ber Götzſchenbroda).
Herr

Kürſchnermeiſter Joſef Klaus(Geithain). Herr Chr. Büchner

Aue). Herr Landwirt Ehren
ed Eilhardt (Tettenborn) Fr.
ma Rückriem geb. Ferchland

(Groß-Salze). Fr. verw. Seiler
meiſter Berta Lehmann gebprene
Wengler (Weißenfels).
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 28. Nov. (Glücklich abgelaufen.) Der

8 Uhr 57 Minuten von Cönnern abfahrende Zug ſtreifte geſtern
zwiſchen Cönnern und Trebitz ein Geſchirr des Gutsbeſitzers
Kälſch, wodurch die Deichſel vom Wagen geriſſen und dieſerin den Straßengraben geſchleudert wurde. Die Pferde ſcheuten
und raſten davon. Der Kutſcher erlitt glücklicherweiſe keine Ver
letzungen.

Zörbig, 28. Nov. (Vom eigenen Landsmann
ſchwer geprellt) wurde vor einigen Tagen eine größere
Anzahl (26 Mann) polniſcher und galiziſcher Arbeiter. Dieſelben
waren von einem polniſchen Agenten auf einem Gute im
benachbarten Löberitz in Beſchäftigung gebracht worden und
war ihnen kontraktlich ein Rückreiſegeld von ca. 24 Mk. zugeſichert.
Als die Rückreiſe nun vor einigen Tagen erfolgen ſollte, ver
ſchwand der Agent auf dem Bahnhofe heimlich, ohne den
Leuten das ausbedungene Reiſegeld gewährt zu haben. Die Be
träge waren ihm vom Gutsherrn zur Auszahlung übergeben
worden. Einige der geprellten Leute haben Anzeige erſtattet.

Q Schafſtädt, 28. Nov. (Stadtverordneten-
beſchluß.) Jn ihrer geſtrigen Sitzung beſchloß die Stadt
verordnetenVerſammlung, ein Darlehen von 100 000 Mk. zu
Schul und Wegebauten aufzunehmen.

W. Eisleben, 28. Nov. (Der Verdacht der Täter-
ſchaft in der Angelegenheit des ermordeten
Förſters Grunert) hat ſich bei mehreren Perſonen aus der
Hornburger und Rieſtedter Gegend nicht beſtätigt.
Die Spur führt vielmehr nach der Halleſchen
Gegend.

Liebenwerda, 28. Nov. (Schadenfeuer.) Jn
Zſchornegos da brannten drei Scheunen mit den dgrin be
findlichen Erntevorräten, Maſchinen uſw. total nieder.

(5) Elſterwerda, 28. Nov. Goldene Hochzeit.) Der
Schuhmachermeiſter Conrad und ſeine Ehefrau geb. Kunert
begingen das Feſt der goldenen Hochzeit.

Weißenfels, 28. Nov. (Stadtverordneten-
Verſammlung.) Jn der heute nachmittag abgehaltenen
Sitzung der Stadtverordneten richteten die Herren Mundt und
Laue Anfragen an den Oberbürgermeiſter Wadehn wegen
ſeiner Aeußerungen zur Fleiſchteuerung auf dem erſten deutſchen
Städtetage, wie ſie durch die Tagespreſſe wiedergegeben ſind.
Herr Wadehn weiſt in ſeiner Antwort darauf hin, daß die dort
zum Ausdruck gebrachte Meinung ſeinen perſönlichen Standpunkt
wiederſpiegele; überdies aber bedürfe der in den Zeitungen ge-
brachte Bericht über ſeine Rede der Erweiterung und klinge er damit
in ſeinem Zuſammenhange ganz anders. Der im Stenogramm er-
ſcheinende Bericht werde Aufklärung geben. Dem früheren
Direktor der Oberrealſchule, Prof. Dr. Roſalsky, iſt an
ſeinem 70. Geburtstage eine Schenkung von ehemaligen Schülern

übergeben worden, und zwar eine Geldſumme von 1040 Mk.
Dieſen Betrag hat Herr Direktor a. D. Roſalsky der Stadt als
Stiftung für die Oberrealſchule mit dem Wunſche übergeben,
daß aus den Zinſen dieſes Kapitals würdige und bedürftige
Schüler ohne Unterſchied der Konfeſſion unterſtützt werden. Die
Verſammlung nimmt die Stiftung an und ehrt den Stifter durch
Erheben von den Sitzen. Der ſeit dem Jahre 1873 beſtehende
Verſchönerungsverein hat im Laufe der Jahrzehnte eine reich-
geſegnete Tätigkeit entfaltet; um ihn in ſeinen Hauptzielen zu
unterſtützen, erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden, daß ein
Teil der bisherigen nebenſächlichen Arbeiten mit auf den ſtädtiſchen
Etat übernommen wird. Es wird daher zur Unterhaltung der
ſtädtiſchen Parkanlagen und Obſtanpflanzungen ein Poſten von
10 000 Mk. in den ſtädtiſchen Haushaltsplan eingeſtellt. Es
werden weitere Koſten für die Verſchönerung im Stadtgarten
und auf dem Klemmberge bewilligt. Vom Herrn Regierungs
präſidenten liegt eine Zuſchrift auf Anſtellung eines Lehrers für
die gewerbliche Fortbildungsſchule im Hauptamt vor, in welcher
darauf hingewieſen wird, daß ſolche Lehrer bereits in Erfurt,
Halle, Zeitz, Langenſalza und Ellrich amtierten bezw. ſich
dieſe Städte für deren Anſtellung entſchieden hätten. Die Ver
ſammlung lehnt den Antrag ab. Jn der Debatte wird der Arbeit
der jetzigen Fortbildungsſchullehrer Anerkennung gezollt und die
Organiſation wird als eine das Handwerk befriedigende erachtet.

Dommitzſch (Kreis Torgau), 28. Nov. (Gasanſtaltsbau.)
Eine auswärtige Geſellſchaft plant hier die Errichtung einer Gasanſtalt.

2 Wittenberg, 28. Nov. (Aus der Stadtverordneten
Verſammlung.) Die Stadtverordneten ſetzten heute den Preis
des Leuchtgaſes von 17 auf 16 Pfg. pro Kubikmeter herab das Gas
für techniſche Zwecke behält ſeinen Preis von 12 Pfennigen. Ferner
wurde beſchloſſen, für die mit 58 Kindern beſetzte 8. Knabenklaſſe der
Mittelſchule eine Parallelklaſſe zu errichten und hierzu einen Lehrer
anzuſtellen. Den drei Beamten, welche die großen Einquartierungs-
arbeiten während des Herbſtmanövers erledigt hatten, wurden
Gratifikationen von 100, 50 und 10 Mark bewilligt. Das Geſuch der
unverheirateten Mittel- und Kommunalſchullehrer um Erhöhung ihrer
Mietsentſchädigung von 200 Mark auf 240 Mark wurde abgelehnt.

Halberſtadt, 28. Nov. (Jahresverſammlung des
Provinzial- Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion
in der Provinz Sachſen.) Geſtern und heute tagte hier
die diesjährige Jahresverſammlung des Provinzial Ausſchuſſes
für Jnnere Miſſion. Die Synodalbvertreter hielten bereits geſtern
nachmittag von 2 Uhr ab eine geſchloſſene Sitzung ab. Um 8 Uhr
abends fand eine öffentliche Volksverſammlung ſtatt, in der Paſtor
Kaiſer- Trebitz a. E. einen Vortrag über die Frage hielt:
Kann der moderne, denkende Menſch noch
religiös ſein Lic. theol. E. Pfennigsdorf ausDeſſau ſprach über das Thema: Das Chriſtentum die
Rel igion der Kultur. Mit lebhaftem Beifall wurden die
Ausführungen der beiden Redner des Abends aufgenommen.
Superintendent Me dem aus Bahrendorf ſchloß die Verſamm
lung gegen 11 Uhr mit einem Dankeswort an die zahlreich Er
ſchienenen. Unter zahlreicher Beteiligung der Synodal
vertreter tagte heute vormittag von 9 Uhr ab die
Generalverſammlung die von Herrn Paſtor
Blummer-Diesdorf als Vorſitzendem geleitet wurde. Dieſer
erſtattete zunächſt den Geſchäftsbericht und erteilte Herrn Paſtor
Schönian)- Magdeburg das Wort zum Kaſſenbericht. Der
Beſtand ſtellt ſich auf 127 095 Mk. Landesrat Hennicke
Merſeburg entbietet ſodann die Grüße des Landeshauptmanns.
An den nunmehr erſtatteten 19. Jahresbericht über den
Provinzialerziehungsverein in der Provinz
Sachſen für das Jahr 1904/05 ſchließt ſich eine recht
lebhafte Diskuſſion. Gegen 11 Uhr wurde alsdann die
Jahresverſammlung des Provinzial- Ausſchuſſes von dem Vorſitzenden desſelben, Herrn Superinten-
denten MedemVahrendorf, eröffnet. Herr Generalſuper
intendent D. Vieregge Magdeburg überbrachte die Grüße
des Konſiſtoriums, Herr Landesrat Hennicke Merſeburg die
des Herrn Landeshauptmanns. Nach einem Dank des Vor
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ſitzenden für die Begrüßungsworte erteilte er dem Vereinsgeiſt
lichen, Herrn Paſtor Hoffmann Magdeburg, zu einem ſehr
eingehenden Jahresberichte übte die letztjährige Tätigkeit des
Sächſiſchen Provinzial Ausſchuſſes für Jnnere Miſſion das Wort.
Den Hauptvortrag hielt Herr Superintendent Medem Bahren-
dorf über das Thema: „Die Sorge um das Glück
unſerer Jugend.“ An der anſchließenden Debatte beteiligten
ſich die Herren Konſiſtorialrat Rat h mann aus Wernigerode und
Generalſuperintendent D. Vieregge. Gegen 2 Uhr wurde
vom Vorſitzenden die Verſammlung geſchloſſen.

4 Thale, 28. Nov. (Das neue Kurhaus,) das erſt
ſeinen Platz auf dem Lindenberge haben ſollte, wird nun in dem
Kurpark an der Walpurgisſtraße erbaut werden. Der Bau iſt
dem Architekten Wellmann von hier übertragen.

W. Zeulenroda, 28. Nov. (Von einem nieder
ſtürzen den Baume getötet.) Beim Holzfällen am
Haardtberge wurde der Arbeiter Franz Starke von einem
niederſtürzenden Baume ſo unglücklich auf den Kopf getroffen, daß
er einen Schädelbruch erlitt. Auf dem Transport nach ſeiner

iſt der Verunglückte geſtorben. Er hinterläßt Frau und
nder.

4 Calbe a. S., 28. Nov. (Bei den am 25. d. M. ab
gehaltenen Stadtverordneten -Ergänzungs-
wahlen) wurden auf ſechs Jahre von der 3. Abteilung gewählt
Fabrikbeſitzer Brückner und Rechtskonſulent Lüdde, von
der 2. Abteilung Oekonom L. Görner, Wagenbauer Hoh
mann und Bäckermeiſter W. Buſſe, von der 1. Abteilung
Kaufmann Burerius, die Fabrikbeſitzer H. Nicolai,
Schalck, Knauer und Bandel, von der 2. Abteilung im
Wahlbezirk der domänenfiskaliſchen Grundſtücke Amtsrat
Kricheldorff.

e. Seehauſen i. Altmark, 28. November. (Zuckerrübenbau.)
Schon ſeit mehreren Jahren werden „auf der Höhe“, auf dem leichten
Boden ſüdlich und ſüdweſtlich vom Aland und der Bieſe, Zuckerrüben
mit großem Erfolg gebaut. Das Dorf Priemerrn lieferte dieſer
Tage nach der Goldbecker Zuckerfabrik Rüben, die im Durchſchnitt mit
18 Proz. polariſierten. Geerntet waren auf dem Morgen im Durchſchnitt
180-—-200 Zentner, der Preis beträgt 1 Mk. pro Zentner, etwa 12 Proz.
Schmutz werden berechnet.

Twülpſtedt, 28. Nov. (Durch Ueberfahren ge-
tötet.) Auf dem hieſigen Fabrikhofe wurde ein Knecht über-
fahren. Die Pferde ſeines Rübenwagens ſcheuten vor einer
Lokomotive und raſten davon, die Räder gingen dem Knechte
Heinrichs, der zu Falle gekommen war, über Kopf und Bruſt.
Der Tod trat augenblicklich ein.

Z Wartenburg (Elbe), 28. Nov. (Brandſtiftung.)
Jn der vergangenen Nacht brannten hierſelbſt vier dem Guts-
beſitzer Wilhelm Gießmann gehörige Getreidediemen ab. Es
liegt zweifellos Brandſtiftung vor, leider iſt man aber dem Täter
noch nicht auf der Spur.

n. Köthen, 28. November. (Die Stadtverordneten)
genehmigten einen von einer beſonderen Kommiſſion ausgearbeiteten
neuen Normal-Beſoldungsetat für die ſtädtiſchen Beamten.
Derſelbe ſieht für ſämtliche Beamtenklaſſen nicht unbeträchtliche Ge
haltsaufbeſſerungen vor. Auch die Lohnſätze der ſtädtiſchen Arbeiter
haben eine Erhöhung erfahren. Die durch den neuen Etat bedingten
Mehrausgaben belaufen ſich auf etwa 7500 Mark jährlich. Zur Frage
der Feuerbeſtattung hat jetzt auch die anhaltiſche Aerztekammer
Stellung genommen. Jn der letzten Plenarſitzung der Kammer wurde
beſchloſſen, auf eine Anfrage der Regierung hin die Erklärung ab-
zugeben, daß die Kammer die Einführung der Feuerbeſtattung auch
im Herzogtum Anhalt für wünſchenswert hält. Der hieſige Verein
für Feuerbeſtattung, dem die Errichtung eines Urnenhains, des
erſten in Anhalt, auf dem hieſigen Friedhofe geſtattet wurde, gedenkt die
Anlage desſelben in kürzeſter Zeit zu beginnen.

Bernburg, 28. Nov. (Aus der heutigen Stadt-
verordnetenwahl) gingen die 11 Kandidaten der
bürgerlichen Parteien als Sieger hervor. Von den fünf
Sozialdemokraten iſt niemand gewählt.

Jena, 28. Nov. (Zwei Selbſtmorde an einem
Tage.) Der Kandidat der Medizin Leucht weiß aus Darm-
ſtadt vergiftete ſich in einem Anfalle von Schwermut infolge
geiſtiger Ueberanſtrengung mit Morphium, und an demſelben Tage
erſchoß ſich der Heizer A. Lentz mit ſeinem Jagdgewehre im
Forſte bei Jena.

W. Koburg, 28. Nov. (Zu dem Großfeuerin Seßlach)
wird noch berichtet, daß es den vereinten Bemühungen von 15 Feuer
wehren gelang, gegen 1 Uhr des Feuers Herr zu werden, als es an
den maſſiven Mauern des Gefängniſſes Widerſtand fand. Es ſind zwei
Wohnhäuſer, vier Scheunen mit Stallungen und Nebengebäuden nieder
gebrannt. Das Gefängnis wurde ſtark beſchädigt.

W. Rudolſtadt, 28. Nov. (Die Einberufung des
Landtages und die Vollmacht des Staats-miniſters.) Vor Eintritt in die Verhandlung der geſtrigen
Landtagsſitzung nahm Staatsminiſter v. d. Recke das
Wort, um die Stellungnahme der Regierung inbetreff der Sonder-
vollmacht für den Staatsminiſter und der Einberufung des Land
tages zu rechtfertigen. Nach längerer Ausführung wurde der Vor
ſchlag des Rechtsausſchuſſes, keine Bedenken gegen dieſe
Sondervollmacht und die Einberufung des Landtages aus
zuſprechen, einſtimmig angenommen.

W. Greiz, 28. Nov. (Hoher Protektor.) Der Fürſt-
regent Heinrich XIV. hat das Protektorat über die thüringiſche
gaſtwirtsgewerbliche Ausſtellung übernommen, die hier im nächſten
Jahre anläßlich des Gaſtwirtstages ſtattfindet.

Eisfeld (Sachſen-Meiningen), 28. Nov. Attentat
auf einen Eiſenbahnzug.) An einem der letzten Abende
iſt auf der Strecke EisfeldUnterneubaum kurz vor dem hieſigen
Bahnhofe ein hölzerner Straßenprellbock quer über das Gleis
gelegt worden, um den Abendzug zum Entgleiſen zu bringen.
Die EiſenbahnBetriebsinſpektion Coburg ſichert denjenigen, die
Angaben über den Täter machen können, welche zu einer gericht
lichen Verurteilung desſelben führen, eine Belohnung von
100 Mk. zu.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der Kirchenhiſtoriker ordentliche Profeſſor

in der evangeliſchtheologiſchen Fakultät der Bonner Univerſität
Dr. theol. et phil. Karl Sell feiert am 29. November ſeinen 60. Ge-
burtstag. Er ſtammt aus Gießen. Der bisherige Pfarrer in Bad
Wildungen Lic. theol. Alfred Uckeley hat ſich in der theologiſchen
Fakultät der Greifswalder Univerſität als Privatdozent für
praktiſche Theologie habilitiert. Geheimrat Prof. Dr. med. Wilhelm
Erb Direktor der mediziniſchen Klinik an der Univerſität Heidel-
berg, vollendet am 30. November ſein 65. Lebensjahr. Der
Germaniſt a. o. Profeſſor Dr. phil. Ernſt Kraus iſt zum ordentlichen
Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur an der Prager
böhmiſchen Univerſität ernannt worden.

Jagd und Sport.
Von der Hofjagd in der Goehrde. Der Streckenrapport der

am Sonnabend abgehaltenen Hofjagd lautet: Jn einem Haupt
jagen auf Rot wild in den Kellerbergen und einer Suche mit
der Findermeute auf Sauen im Waſchkabel kamen 59 Hirſche,
124 Stück Rotwild, 246 grobe und 88 geringe Sauen zur Strecke.
Hiervon entfallen auf die Sonderſtrecken des Kaiſers 12 Hirſche,
4 Stück Wild und 29 grobe Sauen, des Prinzen Eitel
Friedrich 4 Hirſche, 4 Stück Wild und 29 Sauen, des Prinzen
Adalbert 7 Hirſche, 3 Stück Wild und 24 Sauen, des Prinzen
Auguſt Wilhelm 3 Hirſche, 2 Stück Wild und 13 Sauen, des
Prinzen Leopold von Bahern 10 Hirſche, 8 Stück Wild
und 30 Sauen, des Fürſten zu Schaumburg-Lippe
5 Hirſche, 1 Stück Wild und 18 Sauen. Die Witterung war der
Jagd günſtig, etwas trübe zwar, aber ohne Niederſchläge und
windſtill.
t Thallwitz, 27. Nov. (Jag d.) Am Sonnabend, dem

dritten und letzten Tage der hieſigen Jagden, wurden zur Strecke
gebracht: 174 Haſen, 3 Rehböcke, 5 Rehe, 3 Rebhühner,
1 Kaninchen. Das Geſamtergebnis an allen drei Jagdtagen ſtellte
ſich einſchließlich der Nachſuche auf 1264 Haſen, 25 Faſanen,
16 Rehböcke, 32 Rehe, 44 Rebhühner, 7 Kaninchen und 2 Füchſe.
Es bleibt hinter dem anderer Jahre bedeutend zurück; ſo wurden
vergleichsweiſe im vorigen Jahre allein 1656 Haſen, 60 Faſanen,
33 Rehböcke, 41 Rehe uſw. erlegt.

(5) Wenzendorf (Kr. Liebenwerda), 28. Nov. (Treib-
jagdreſultat.) Bei der auf hieſiger Gemeindefeldflur abge-
haltenen Treibjagd war das Ergebnis ein ſehr geringes. Es
wurden von ungefähr 20 Schützen nur 42 Haſen zur Strecke
gebracht.

Sangerhauſen, 28. Nov.
kammer) veranſtaltete geſtern
von Streit-Schackſtedt, Jagden. Am erſten Tage wurden die
Feld und Waldreviere abgetrieben. Das Wetter war ſtürmiſch und
mit Regenſchauern verbunden. Von neun Herren wurden 3 Rehe,
1 Fuchs, 15 Haſen und 2 Hühner zur Strecke gebracht. Am zweiten
Tage war das Wetter ruhig. Es wurden im Forſte von zehn Herren
1 Reh und 25 Haſen erlegt.

Z. Kropſtädt b. Wittenberg, 28. Nov. (Die geſtrige Jagd-
verpachtun g) auf hieſiger Gemeindeflur ergab ein Höchſtgebot von
520 Mk., das Rentier Adolf Berlin abgab. Die bisherige Pacht
betrug 660 Mk.

Langenrieth, 28. Nov. (Jagdreſultat.) Bei der am
Freitag von der Jagdpächterin Frau Rittergutsbeſitzer Stephan-
Martinskirchen auf hieſigem Revier abgehaltene Feld und Holzjagd
wurden 1 Rehbock, 62 Haſen, 3 Kaninchen und 7 Rebhühner zur
Strecke gebracht.

4 Rittergut Gleina (Kreis Querfurt), 28. November. (Bei der
heutigen Holzjagd) wurden von 6 Schützen erlegt: 80 Haſen,
241 Karnickel, 132 Faſanen, 4 Hühner und 10 Diverſes. Das Wetter
war ſchön. Die Feldjagd findet am 30. d. Mts. ſtatt.

Markranſtädt, 27. Nov. (Jagd.) Jn den Fluren von
Schkölen, Räpitz und Schkeitbar wurden anläßlich
einer großen Treibjagd 525 Haſen, 50 Rebhühner und 5 wilde
Kaninchen zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Franken“, nach Auſtralien, 25. Nov.

6 Uhr abends in Padang angek. „Prinzeß Jrene“, nach New-
York, 24. Nov. 6 Uhr abends Vellas paſſ. „Borkum“, nach
Braſilien, 25. Nov. 11 Uhr nachts von Bremerhaven in See geg.
„Königin Luiſe“, von New-York, 25. Nov. 1024 Uhr morg. Vellas
paſſ. „Prinzregent Luitpold“, nach Oſtaſien, 26. Nov. 10 Uhr
morg. in Kobe angek. „Weimar“, von dem La Plata, 22. Nov.
94 Uhr morg. Fernando Noronha paſſ. „Hohenzollern“, nach
Alexandrien, 26. Nov. 6 Uhr abends von Neapel weitergegangen.
„Aſia“ 26. Nov. 9 Uhr morg. von Savannah nach der Weſer abgeg.
„Helgoland“ 27. Nov. Eaſtbourne paſſ. „Oldenburg“ 27. Nov. von
Funchal abgeg. „Prinz Heinrich“ 27. Nov. von Shanghai abgeg.
„Roon“ 27. Nov. von Antwerpen abgeg. „Main“ 28. Nov. in
Bremerhaven angek. „Chemnitz“ 27. Nov. Prawle Point paſſ.
„Crefeld“ 27. Nov. St. Vincent paſſ. „Hannover“ 27. Nov. von
Galveſton abgeg. „Borkum“ 27. Nov. Vliſſingen paſſ. „Kronprinz
Wilhelm“ 27. Nov. 3 Uhr nachm. von Cherbourg abgeg.
„Gneiſenau“ 28. Nov. in Suez angek. „Kronprinz Wilhelm“
28. Nov. 12 Uhr mittags in Bremerhaven angek. „Prinzregent
Luitpold“ 28. Nov. von Nagaſaki abgeg. „Darmſtadt“ 28. Nov.
in Montevideo angek. „Schleswig“ 28. Nov. 7 Uhr vorm. in
Marſeille angek. „Roon“ 28. Nov. von Southampotn abgeg.
„Borkum“ 28. Nov. in Antwerpen angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Aragonia“ 27. Nov. nachm.
in Yokohama angek. „Allemannia“ 27. Nov. von Veracruz nach
Havana angek. „Altenburg“ 26. Nov. von New-Orleans über
NewportNews nach Hamburg abgeg. „Suevia“, von Oſtaſien,
27. Nov. 10 Uhr abends von Havre abgeg. „Bosnia“, nach Boſton
und Baltimore, 27. Nov. St. Catherines Point paſſ. „Cheruskia“
26. Nov. in St. Thomas angek. „Meteor“ 27. Nov. 11 Uhr morg.
in Neapel angek. „Armenia“ 26. Nov. 12 Uhr mittags in
BuenosAires angek. „Etruria“ 27. Nov. von BuenosAires nach
Roſarig abgeg. „Pontos“ 26. Nov. von Buenos-Aires nach
Montevideo abgeg. „Chriſtiania“, nach Weeſtindien, 27. Nov.
12 Uhr mittags in Antwerpen angek. „Syria“ 27. Nov. in
Montevideo angek. „Patricia“, nach New-York, 27. Nov. 12 Uhr
30 Min. mittags von Boulogne ſur mer abgeg. „Sileſia“, von
Oſtaſien, 27. Nov. 9 Uhr morg. in Havre angek. „Arcadia“
23. Nov. in Shanghai angek. „Barcelona“, nach Philadelphia,
27. Nov. 9 Uhr 25 Min. morg. von Cuxhaven abgeg. „Graf
Atſee von New-York, 28. Nov. 8 Uhr morg. auf der Elbe
angek.

Woermann-Linie. „Hans Woermann“, auf der Ausreiſe,
27. Nov. in Swakopmund eingetr. „Profeſſor Woermann“, auf
der Heimreiſe, 27. Nov. Queſſant paſſ.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

(Auf dem Gebiete Moos-
und heute der Pächter, Herr

Sfischeo ſei t
engmollig.

inderofßeoe
übertroffen

(5061)

Münchner Kindlbrau M.
Gleisanſchluß La

aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München, ſeinstes Taſelbier, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
in Gebinden, Flaschen und Siphons

Lehmer- [5034

Haupt Kontor: ar und Eiskellereien mit direktem 2. Kontor: im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölber-
bergerſtraße 7. Fernſpr. 238. gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtraße. Fernſpr. 2826.



Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung
betr. den Beginn der Schonzeit für Rebhühner uſw.
Der Beginn der Schonzeit

ſchottiſche Moorhühner wird für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg auf

feſtgeſetzt.
Freitag, den 1. Dezember 1905

Merſeburg, den 30. Oktober 1905. bisDer BVezirksausſchußz zu Merſeburg.
Frhr. v. d. Recke.

Gerberstrasse 1

Deutzer

aller (rössen

für Rebhühner, Wachteln und

Amtliche Zekanntmachungen.
6000 P.

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 30. November 1905, nach-

mittags 5 Uhr im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung1. Finalabſchluß der Kaännereitaſſe und des Ameiſen für

das Rechnungsjahr 1904 und Nachbewilligungen. 2
der Ehrlichſchen Stiftung für 1906. 3.

Hauſe Liebenauerſtraße 20 an den r gre des
III. Polizeireviers und Anmietung einer daran

4. Erhöhung dert Elementarlehrer an der Vorſchule des Gymnaſiums und an der
5. Sonſtige Eingänge.

Räumen im

Vorſteher des V. Polizeireviers.

höheren Mädchenſchule.

aushaltsplaneitervermietüng von Ueber 5500 P. S.

ür den
unktionszulage Amtsrat Saeuberlioh,

Daranter: Elektrizitätswerk Zeitz
Wünsch Pretzseoh, Zeitz

Gasmotoren- Fabrik Deutz
zweilgniederiassung Leipzig Boe Blucherplatz,

Viertakt. Gasmotoren

für flüssige
und

gasförmige

Brennstoffe.

Deutzer Braunkohſen-Generatoren
für Rohbraunlkohlen und Briketts

Rrennstoſfkosten nur Pfg. für die Pferdekraftstunde.
Braunkohlen -Anlagen in Betrieb und Bau

320 P. S. Elektrizitätswerk Dessau 500 P. S,
130 P. S. Elektrizitätswerk Eilslehen 135 P. S.

Gröhbzig 50 P.S. Kollrepp- Werk, Meissen 360 P. S. [7019

Sckatenggune

Unter den im Grundſtück Seydlitzſtraße Nr. 31 untergeſtellten
Schweinen des Zimmermeiſters Hermann Ohmann iſt dieSchweineſenche ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre

geſtellt.
Halle g. S., den 27. November 1905.

Die PolizeiVerwaltung.

KrifſtangenPerkanf.
Montag, den 4. Dezbr. er.kommen im Forſt-Revier Fran

prießnitz, Forſtort Schwanenteich,
an Ort und Stelle von vor-
mittags 10 Uhr ab 6207
ca. 250 Schock weidene Reifſtäbe,

Harken- u. Sthippenſtiele,
„100 Rm. weidene Faſchinen

zum öffentl. meiſtbietenden Verkauf.Hohenpriefnit, d. 27. Nov. 1905.

Das Rentamt.
K. Hilliger.

Das früher dem Herrn Ober-
ſleutnant Krick ige, vonuns erworbene, ca. Morgen

1 t 8 in Brumby beigroße it Calbe a e o
mit ſämmtlichem lebenden Jn-
ventar, beſtehend aus [6227
12 Stück re Lelgitgen Arbeits
pferden, tück Zugochſen,50 Stück Mindern teils echt
importierte Oſtfrieſen ſowie
komplettem, in gutem Zuſtande
befindlichen toten Jnventar unter
günſtigen Bedingungen verkauft ſ
werden.

Kleinere Objekte
Zahlung genommen.

Reflektanten wollen ſich wenden

an Nussbaum c Pried-
mann, Bankgeschärt in

Oſchersleben.
NB. Parzellierungsobjekte kaufen

wir ſtets an und zahlen Ver-
mittlern 19/ Proviſion. Größere
Güter ſind von uns ſtets zu haben.

Renom. Saatgutwirtſchaft
mit gr. Obſtkulturen u. Gemüſe
ban. Familienverh. h. verk. ſof.
zum 57 fachen Reinertrag mein
3 km von 3 Bahnſt. nahe mehr.
Reſidenzſtädte in Thür. gel., jagd-
3 fiſchereiberecht. herrſchaftl.

Rittergut, ca. 520 Arg.
(480 Mrg. Hüben- u. Weizen

boden, Bewäſſerungs-

werden in

wieſen, Mrg. Obſtgärten)
einſchl. leb. u. tot. Jnventar c.
Preis 350000 Mk., Anzahl.150 000 Mk. Näh. Aust. ert.
u. Fol. 1031 Wilh. Hennig

Co. Deſſau. [6216
BackofenEinrichtungen,

Chamotteſteine. Gr. Märkerſtr. 23.

Walter Uhlig
vorm. Räch. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Teſching, s mm, r eegritergpyg,74 er n eingef choſſen 6,00 M
ebenſo, 90 em lang, mm

10 0
Lauf zum Aüufklaßpen 8,50

0 C5 oder 9 mm 10,50
Lauf zum Aufklappen 105 em,

6 oder 9 mm 13,50 er

Warnant-Teſching, Ia. 11,50
dasſelbe mit Piſtolenſchaft und

Riemenbüge l. 15,50
Warnant-Teſching, ff. ge

zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, graviert 18,50

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,65 Mk., 7 mm
i 50 Mk., 100 Kugelpatronen, g3fache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm 3 Mk.,
100 Seht rotpatrowep 6 4 T. Mk., 9 mm
Ich mache daran l mennm, daß ich nur

Waren Ia. Qualität führe und weit
gehendſte Garantie leiſte.

Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegenNachnahme Umtauſch geſtattet.

verſende gratis und frei. al e e

r v Jnſpektor 381. oder 1. 4. 1906 120--Srorgex großes föeeGut zu pachten
Offerten unter Z. r. 942 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Stroh.Ca. 800 Ztr. gepreßtes Weizen-

ſtroh hat abzugeben [6230
Rittergut Bennſtedt.

der

Unübertroffene

Conschönheit und grösste

haltvarkeit
begründen seit 1828 den en

Firma

reiswürdigkeit
solideste Arbeit

pian Forte-

Fabrik
Ritte

Halle a. S.
[4919)]

06“ Löbejüner Porphyrwerk-Obligationen.
Die am 28. November er. vor dem Königlichen Notar Juſtizrat

Albert Herzfeld hier ſtattgefundene Ausloſung ergab die folgenden

Nummern [62315, 23, 56, 166, 217, 297, 384, 386, 426, 427, 428, 429, 481, 577, 613,
665, 742, 758, 759, 798.Die Rückzahlung der verloſten
2. Januar 1906 ab an den Kaſſen
der Landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen und des
Bankhauſes D. H. Apelt Sonn hier gegen Ablieferung der
betende Stücke mit Coupons per 1. Juli 1906 und folgende.

Halle a. S., den 29. November 1905.
Löbejüner Porphyrwerk,

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Große
zu Stedten, [6080Station der dere Querfurter Bahn.

Jm Auftrage des Beſitzers verſteigere ich Dienstag, den5. Dezember, vormittags 10 Uhr im Reehtſchen Müh engute
ws Aufgabe der Landwirtſcha fo endes lebende und tote Jnventar:

2 ſchwere Arbeitspferde, 2 Bullen, 8 Kühe (teils friſch
melkend, teils hochtragend), hochtragende Ferſe, 3 Kälber,
1 Mühlenwagen, mit Verdeck, 1 Acherwagen, Wagen

mit Jauchenfaß, 1 faſt neue Mähmaſchine, 1 ſchwere
eiſerne Glattwalze, 1 Riegelwalze, 1 Sackſthen
Rajolpflng, 1 Sackſchen 2ſp. Pflng, 2 Eggen,
1 Dreiſchar, 1 Kartoffel-Jgel, 1 Srünſutterſchne de
maſchine, 2 a benwübler 1 Windfege, 1 Getreide
n r roſten Eisſchrank, 1 r1 Viehwage, achharke, 1 Kartoffelwäſche, Laſtgeſ

und ſonſtige viele kleinere, zu einer Wirtſchaft geh
Gegenſtände und Geräte ſowie 1 Partie Futterrüben.

Göltschke.
zuckerschnitzel,

bester Ersatz für Hafer
Zuckerſchnitzel Luren La erſehen biszu Kderüblichen
Zuckerſchnitzel ne den Pferden ſehr gern auf S

Zuckerſuhnitzel
Zuckerſchnitzel

W in ganzen Wagenladungen zu be

machen die Pferde leiſtungsfähiger und
glatt im Haar.

Zuckerſchuitzel hen n
3uerfavrir o Oſchatz,

Obligationen erfolgt vom

ſind ein Vorbeugungsmittel gegen Kolik.

m. b.5554)

Heute, Mittwoch, den 29.
ſind bedeutende Transporte prima

Altmärker
Milchvuieh

bei mir preiswert zum Verkauf eingetroffen. [6237

S. Pfifferling, Su
Viehhandlung.

nventar-Auktion

pillig ste Zezugs-Quelle
Kl. Ulrichstr. 35.

Puypenwagen,

Puppen, Spielwaren,

Dein Schaukelpferde.
Prime rn Stückkalk (ca. 90 Aetzkalk),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,alkmehl u. Ka ten offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schracdler,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [4901

Jn friſcher Auswahl treffen heute
prima hochtragende, ſelten

ſchwere bayeriſche
Spannkühe u. Färſen

ſowie in den nächſten Tagen wieder ein friſcher Transport

neumilchender und hochtragender

ſchwarzhunter Milchkühr
[6238

Halle a. S.,
vüſchdorferſtraße 3.

bei mir ein.

Fritz Burgmann
Viehhandlung,

lephon

Erbteilungsh. verk. m. 3 km von
e. C ſhet 6 11 Std. Wagenfahrt v.

idents. Garniſon u. Gymn.
Stadt in Thür., jagdberecht.
Gut, ca. 290 Akfer,

mit reichl. Geb. wertv. leb. u. tot.
nventar, Beſtänd en c.
35 000 M., Anz. 70 000 M.

Näh. Ausk. ert. unt. Fol. 1191
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

rm verw. Major e 7hin Reichardiſtr. i

und den daneben liegenden
Bau latz 12,95 ar mit Garteu-anlagen durch mich
preiswert verkaufen. Bedingungent meiner Kanzlei Kl. Steinſtr. 1.

limm, Iustizrat.
Sachreine Jepfel,
Tafel und Wirtſchaftsäpfel in

P Sorten, Reinetten, delrotgnd oßmarin, im Korb etrennt S

P ackt per Ztr. 17 M Verackung frei ab Mügeln verſendet

Tafel und
Wirtschafts-Obst

in großen Mengen.
G. Benneberg,

m Charlottenſtr. 7. W

ZTiegen-, Hasen-
ſowie alle anderen Sorten
Felle kauft [5603Joh. Bernharädt. Kellnerſtr.4.

in und ausgewogen.
er mit Eiweiß,

erſt exiſtierendenn e
lich A. Beulien, Sornzig à fie inn Bez. Leipzig. [5524 Max Woher OréFerſe, Ranniſcheſtr.

lt pfundweiſe Lange feſt. 50 Pfg.
Halle Bantgeſchäft x Burien.

G

Von 100 Stück an
franko inkl. Verpack.

Marke n r pro 100 Stuecr 5,50 Mk.,
Mk.Orig inal (Rottweiler) z Weinmanns

e ro 100 Stück 7,50 MMarke olf“, rauchlos der
Sohuitze- -P.), pro 100 Stück 8,60
500 Stück 40 Mk.Marke „Faſan, rauchlos, 100 Stück
8,50 Mk., 500 Stück 40 MMarke „Mü erite rauchlos, a. Qual.,
mit 1 hoher Fay e, prom 100 e 10 o R. W 5 e

arke „Sonne“, rauchlos,weſentli verbefferte Qualität
tück 10,50 Mk., 500 3

6o Mk.Marie „Weidmannsheil“,

pro 100 Stück 10,50 Mk.Ohne Schrote 1,50 Mt. weniger, Patronen
Kal. 13 1 Mk. mehr pro 100 Stück.

erner empfehle
Hülſen in allen Qualitäten,

rauchlos,

vie für rauchſchwache Pulver,

Gewehrpfrop eder Sorte,
Weich-, Hart und Lätareha Wot,Schwar und rauchloſe Puzu villgſten preifen in nur Ia. ubiltat

Haslocher rauchl. und deutſches
p. Kilo 10 Mk.

Preisliſte über Jagdgeräte gratis.

Walter Uhlig, Halle
5537 Leipzigerſtr. 2.

Wer

sparenW
kaufe nur

bei Mitgliedern des
Rabatt-Spar-Vereins.

Geschäfte Kkenntlich am
blauen Schild. [4747

Fahnen e
Reinecke, Hannover.

Unker Anzüge

für Kinder
in 9 verſchiedenen Größen.

Vorrätig in Wolle, Baum-
wolle u. Vigogne in jeder
gewünſchten Preislage bei

H. Schnee Nachf.,
A. Vhber mann.

Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

HowooeoeKrause Pssig,
seit fast 100 Jahren als bester,
wohblsohmeckendster bekannt, empf.

Essigfabrik G. A. Krause Nacehf.-,
Steinweg 53, Hof links.Speise- und Rinmache-Essige.

Kletteuwurzel elHagröl

von Carl Iahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung desHaare 8, ſowie zur Reinigung

des Serben un Drinn
f n Hier in Halle ſcheingeführt und von53 Kundſchaft rühmlichſt empforl

Allein zu haben in Flaſchen à
Pfg. und 50 Pfg. bei

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24

Drei elegantePetroleum Krotleuhit

billig abzugeben.
Beyling, uleſtraße 11.

Höchſte Beleihung
auf große und kleine Güter, Hauſe

Mühlen, Brauereien, ZieSergwetke c. zum diliigſt. n e

Freim. belegen.

O

ſ
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